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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 90. 


Dienſtag den 5. Oktober 


Schlei ſche Ehronik. 


Heute wird Nr. 78 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſchen Chronik“, ausgegeben. Inhalt: I) Das Manöver bei IJnuer am 6. September 
1841. Von einem Augenzeugen. 2) Der Zinkhandel und die Stettiner Börſen-Nachrichten der Oſtſee. 3) Kaiſer Karl der Sechſte bittet Schleſien um einen Beitrag 


zur Reiſe wegen der Königskrönung nach Böhmen. 
Liegnitz. 7) Tagesgeſchichte. 


4) Stipendien für Breslauer. 


5) Alte Breslauer Markt⸗Polizei⸗Obſervanz. 


6) Korreſpondenz aus Glogau und 


Seine Majeſtät der König, mein Allergnädigſter Herr, haben zu Erdmannsdorf unterm 25. September dieſes Jahres die, wörtlich nachfolgende, mein 
und Allergnädigſt mir zu befehlen geruht, 


geliebtes Vaterland Schleſien hoch erhebende, 
lichen Kenntniß zu bringen. 


lichkeit gegeben. 


Augenzeuge wahrzunehmen, iſt Meinem Herzen unendlich theuer geweſen. 


Allerhuldreichſte Kabinets⸗Ordre 


Meine bisherige Anweſenheit in Schleſien hat Mir die deutlich ſten Beweiſe der treueſten Anhäng⸗ 
Nie hatte ich daran gezweifelt; aber fie in dieſem Maafe zu erkennen und fie als 


— 


an mich zu erlaſſen, 


ſolche zur öffent⸗ 


Dieſe Freude wurde erhöht 


durch den Geift der Ordnung, welcher überall herrſchte ohne Befehle und beſchränkende Maafiregeln 
der Behörden, der die Einzüge in Liegnitz und Breslau auszeichnete und deutlich zu erkennen gab, daß 
mit dem biedern Sinne der Theilnehmer auch der verbunden war, welcher die Aeußerungen der Freude 
veredelt und es an den Tag legte, daß Allen, welche Mir ihre Anhänglichkeit bezeigten, daran lag, 
Mich ohne Störung des wohlthuenden Eindrucks der letzteren überlaſſen zu können. 

Ich erblicke darin mit beſonderem Wohlgefallen einen hohen Grad ſittlicher Volksbildung, und 
indem Ich den Inſtituten, aus welchen fie unſtreitig hervorgegangen iſt, und der Provinz im Allge⸗ 
meinen Meine höchſte Zufriedenheit zu erkennen gebe und Meinen Dank dafür ausſpreche, ermächtige 
. Sie, dies Anerkenntniß unter Verſicherung Meines, der Provinz Schleſien ferner gewidmeten 

ohlwollens zur Allgemeinen Kenntniß zu bringen. 25 


Erdmannsdorf, den 25. September 1841. 


An 
den Wirklichen Geheimen Rath und 
Ober⸗Präſidenten von Merckel. 


(gez.) 


* 


Friedrich Wilhelm. 


Indem dieſem Allergnädigſten, mich hochbeglückenden Befehle ich, wie hiermit geſchehen, ehrfurchtsvoll Folge leiſte, durchdringen mich alle die heiligen Empfin⸗ 
dungen von Rührung, Freude, Dankbarkeit und Bewunderung, welche, bei Durchleſung dieſes unvergänglichen Dokumentes Allerhöchſter Huld, Zufriedenheit, Anerken⸗ 
nung und fortdauernden Königlichen Wohlwollens, alle, in ſo ſchön und herzlich dargelegten Thatbeweiſen treuer Ehrfurcht, Liebe und Hingebung wetteifernden Städte 
und Gauen der Provinz erfüllen, und in Aller Herzen und für alle Zukunft begeiſternd fortleben werden zu treu vereinter Mithülfe in Allem, was die allbeglückende 
Zufriedenheit unſers erhabenen, tief verehrten, hochgeljebten Monarchen und unter Allerhöchſt Seiner weiſen und väterlichen Leitung und Obhut des Vaterlandes Glück, 


Ehre und Blüthe vermehren kann. 


Gott erhalte Seine Majeſtät den König bis in die ſpäteſten Jahre und vergelte Allerhöchſt Ihrem erhabenen Geiſte und großen Herzen voll bewundernswürdiger 
Kraft und unerſchöpflicher Milde alle raſtloſen Mühen und landes väterlichen Sorgen für dauerndes Völkerglück, durch den belohnenden Anblick der, unter Seinem väter: 


lichen Walten, in fortſchreitender Verallgemeinerung ſittlicher Bildung und wa 
fahrt und die Zufriedenheit des Einzelnen in Harmonie zuſammenfließt. 


Breslau, am 1. Oktober 1841. 


@ 


Inland. 


Berlin, 2. Oktober. Se. Majeſtät der König 
Haben dem Großherzogl. Mecklenburg. Streligzſchen Ober: 
eiſter, Geheimen Kammerrath und Kammerherrn 
v. Grävenitz, den St. Johanniter⸗Orden; ſo wie 
dem Kanzleidiener Hambuch beim Miniſterium der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten das Allgem. Ehrenzeichen Aller⸗ 
gnädigſt zu verleihen geruht. 
ugekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Ge⸗ 


heime Staats⸗ und Miniſter des Innern und der Po⸗ 


lizel, v. Po ow, aus dem Bade Iſchl. Se. Excel⸗ 
lenz der Staats⸗Miniſter und Oberpräfident der Provinz 


Preußen, v. Schön, von Königsberg i. P. — Ab⸗ 
gereist: der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Geheime Rath 
und Mitglied des Reichraths, Fürſt Drudi = Lubedi, 
nach St. Petersburg. N g 

Berlin, 2. Oktober. (Privatmitth.) Aus der fo 
eben erſchienenen Nummer des Militair⸗Wochen⸗ 
blattes entnehmen wir, daß in Folge des zur aller⸗ 
höchften Zufriedenheit in Schleſien ftattgefundenen Kö⸗ 
aſors den Charakter als Oberſt⸗ 

Lieutenants erhalten haben, von denen die meiſten zum 

öten und Eten Armee⸗Corps gehören (f. geſtr. Brest, 
Zeitung), In gleichem Verhältniffe find auch noch andere 


Offiziere avancirt. Bemerkenswerth hierbei iſt, daß der 
Prinz Adolph zu Hohenlohe-Ingelfingen, früher 
Major im 22ſten Regiment, Chef des 23ſten Regiments 
geworden, eine Auszeichnung, welche nur ſonſt hochver⸗ 
dienten Generalen zu Theil wird. Es iſt dies der ein⸗ 
zige Fall in unſerer Armee. Ferner erſehen wir daraus, 


daß der Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗Strelitz im. 


preuß. Militair⸗Dienſte als aggr. Rittmeiſter beim Iten 
Garde⸗Ulanen⸗Landwehr⸗Regiment, welches in Potsdam 
ſteht, getreten, und daß der Graf v. Arnim, Ober: 
Präſident der Provinz Poſen, vom Sec.⸗Lieutenant zum 
Major beim 2ten Bataillon des Sten Landwehr-Regi⸗ 
ments befördert worden iſt, welches gegenwärtig im Re⸗ 
gierungsbezirk Frankfurt garniſonirt, wo des Sberpräſi⸗ 
denten Güter liegen. Ferner iſt dem freien Standes⸗ 
herrn Grafen v. Hochberg-Fürſtenſtein, bisher Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant vom 3. Garde⸗Landw.⸗Regiment, der 
Charakter als Rittmeiſter beigelegt worden. — Die Ver⸗ 
leihung fo vieler preußiſcher Orden an türkiſche Groß: 
würdenträger und Offiziere hat jetzt zum erſten Mal ſeit 
dem Beſtehen unſerer Monarchie ſtattgefunden. Es ſcheint, 
daß ſomit bei uns die Bahn gebrochen ſei, auch Nicht⸗ 
Chriſten mit ſolchen Orden zu decoriren, welche mei 
zu ihren Emblemen das Kreuz haben. — Seit der 
Ankunft unſers Miniſters des Innern, Hrn. v. Roch ow, 


hrer Humanität ſich immer weiter verbreitenden Segnungen, in welchen die allgemeine Wohl⸗ 


Der Königliche Wirkliche Geheime Rath und Ober- Präſident der Provinz Schleſien. 
v. 


Merckel. 


— 


herrſcht ſchon eine größere Thätigkeit in deſſen Bilrequ. 
Der hochverdiente Staatsmann hat mit feiner Familie 
den Rückweg über Halle auf der Anhaltſchen Eiſenbahn 
genommen, und befindet ſich nach dem Gebrauche des 
Bades Iſchl in erfreulichem Wohlſein. — Zur Feier des 
bevorſtehenden Geburtstages unſers Monarchen hat 
der hieſige Magiſtrat 600 Thlr. beſtimmt, um das Volk 
durch Feuerwerk und Muſik an öffentlichen Orten zu 
unterhalten. Von andern an dieſem Tage zu veran⸗ 


ſtaltenden Feſtlichkeiten haben wir noch nichts vernoam⸗ 


men. Die Friedensſäule wird zu dieſer frohen Zeit noch 
nicht errichtet werden, da der Belle⸗Alliance⸗Platz bedeu⸗ 
tend umgeſtaltet, und daſelbſt auch eine Waſſerleitung 
zur Reinigung der Straßen angelegt werden ſoll, was 
man wohl erſt im nächften Jahre ausführen wird. Wie 
man hört, wird Se. Ma. der König Seinen Geburts⸗ 
tag auf Sansſouci feiern, und dort Gratulationscour 
halten. — Das Aeußere der neuen Kapelle zum königl. 
Mauſoleum im Schloßgarten zu Charlottenburg ſteht 
nun vollendet da, indeß dürfte die innere Ausſchmückung 
derſelben noch viele Jahre erfordern, da Säulen von 
karrariſchem Marmor und andre koſtbare Verzierungen, 


iſt deren Anfertigung viel Zeit erfordert, dazu beſtimmt find. 


Laut meinen frühern Berichten iſt bereits der Profeſſor 
Rauch beauftragt, den hochſeligen König auf dem Pa⸗ 


1 
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radebett liegend in karrariſchem Marmor darzuſtellen, was 
als Seitenſtück zu der kunſtvollen Bildhauerarbeit dienen 
ſoll, welche die hochſelige Königin Louiſe auf dem Pa⸗ 
radebett liegend vergegenwärtigt. — Vorgeſtern Abend 
iſt zwiſchen Berlin und Spandau an einer Fiſcherwittwe, 
welche allein in ihrer entlegenen Wohnung ſaß, ein 
Raubmord begangen worden. Das derſelben ent⸗ 
wendete Papiergeld, welches gegen 300 Thlr. betrug, 
wurde noch am Abend nach dem Verbrechen bei einem 
hieſigen Banquier verſilbert. Der Sohn der Ermor⸗ 
deten machte unſern Behörden hiervon Anzeige. Den 
Thäter hat man noch nicht entdeckt. Das geraubte 
Papiergeld liegt auf der Bank, und es iſt möglich, daß 
der Banquier wegen Unvorſichtigkeit beim Wechſeln um 
das Geld kommen werde. — Wir haben gegenwärtig ſchon 
mehrere Tage hintereinander eine anhaltende Wärme 
von 200 Reaumur, welche mit den langen Nächten einen 
ſeltſamen Contraſt bildet. 


Oſtrowo, 2. Oktober. (Privatmitth.) Am 28. 
September traf der Erzbiſchof von Poſen und Gneſen, 
Hr. v. Dunin, hier ein, um das heil. Sakrament der 


FR Firmung in hieſiger Parochie auszuſpenden. — An ges 


dachtem Tage Nachmittags um 4 Uhr langte derſelbe 
in Zembeöw, einem ½ Meile von Oſtrowo belegenen 


Dorfe, bis wohin ihn die Einwohner mehrerer Dörfer 
mit ihrer Schuljugend begleitet hatten, an, und wurde 


von der ihm bis dahin von hier aus entgegen gezoge⸗ 
nen Prozeſſion empfangen, und bis ans Stadtthor ge⸗ 
leitet, woſelbſt ihn an einer errichteten Ehrenpforte die 
Zünfte hieſiger Stadt begrüßten, und ein Bürger eine 
paſſende Anrede in polniſcher Sprache an ihn hielt. — 
Mehre Böllerſchüſſe verkündeten den in der Stadt Har⸗ 
renden die Einkehr des ſo lang erſehnten Gaſtes in ih⸗ 
rer Mitte. Unter dem Geläute der Glocken bewegte ſich 
der Zug über den Markt nach der Kirche zu. Kurz 
vor derſelben ſtand die Jugend der katholiſchen Stadt⸗ 
ſchule in zwei Reihen, mit Kränzen und Blumengewin⸗ 
den. Am Thore des Kirchhofes verließ der hohe Rei⸗ 
ſende den Wagen, in welchem ſich auch ſeine Begleiter, 
der Hr. Weihbiſchof v. Brodiszewski und zwei Kanonici 
befanden, und wurde von 15 Geiſtlichen empfangen. 
Nachdem er die von einem Dekan an ihn gehaltene 
Rede kurz aber innig erwidert, begab er ſich in die feſt⸗ 
lich geſchmückte Kirche; 24 weißgekleidete Jungfrauen 
gingen, Blumen ſtreuend, vor ihm her und geleiteten 
ihn bis zum erzbiſchöflichen Seſſel. Nachdem der 
als Redner bereits bekannte Kanonicus Hr. Dombrowski 
eine rührende und erbauliche Rede gehalten und der Se⸗ 
gen ertheilt worden, begab ſich der Hr. Erzbiſchof in die 
Wohnung des hieſigen Probſt's und Dekans, welcher 


angemeſſene Einrichtungen zum Empfange feines hohen 


Gaſtes getroffen hatte. Gleich nach ſeiner Ankunft ſtat⸗ 


teten ihm die Honoratioren hieſiger Stadt ihre Viſiten 


ab, welche er auch ſämmtlich erwiedert hat. Abends 
war die am Kirchhofthore errichtete, mit dem erzbiſchöfli⸗ 
chen Wappen geſchmückte Ehrenpforte, ſo wie die auf 
dem Kirchhofe angebrachte Kolonade und der Eingang 
zur Kirche durch mehr als 500 Lampen prächtig illu⸗ 
minirt. Ebenſo trugen mehrfach angebrachte bengaliſche 
Flammen und Transparente zur Verherrlichung des 
Ganzen bei. Am 29. früh um 9 Uhr hielt der Hr. 
Erzbiſchof das Hochamt ab, dem eine zahlreiche Ver⸗ 
ſammlung beiwohnte, und wo auch Se. Durchlaucht, der 
Fürſt Radziwill ſich eingefunden hatte. — Von dieſem 
Tage an, bis zum 2. Oktober um 12 Uhr, brachte 
der hohe Geiſtliche meiſtens in der Kirche zu, und wur⸗ 
den in dieſer Zeit von ihm und dem Herrn Biſchof 


Brrodiszewski zuſammen 9452 Perſonen gefirmt. — 


— 


Mehre Fremde ſo wie hieſige Einwohner und auch die 


hieſigen jüdiſchen Korporationsvorſteher machten perfön- 


lich ihre Aufwartung, und Alle, welche mit dieſem hoch⸗ 
geſtellten Geiſtlichen in Berührung kommen, wurden 
durch die zuvorkommende Freundlichkeit deſſelben gewon⸗ 
nen. Ueberhaupt war die Freude über ſeine Anweſen⸗ 
heit unverkennbar, und Jeder bemühte ſich, dieſelbe auf 
irgend eine angemeſſene Weiſe an Tag zu legen. — 


Der Hr. Canonicus Dombrowski hielt an jedem Tage 


vor und nach Ertheilung des heil. Sakraments der Fir⸗ 


mung eine angemeſſene, zu Herzen gehende Rede, deren 


Folgen auf die auffallnedſte Weiſe in dem ruhigen und 
veligiöszftillen Betragen, namentlich der zu Tausenden 


. 
* 


RE 


herbeigeſtrömten Landleute ſichtbar war. — Am 2, Okt. 
Nachmittags um 3 Uhr verließ der Gefeierte, unter dem 
Geläute der Glocken und Begleitung der Prozeſſion die 
Stadt, und ſchied nach einer kurzen, am Stadtthore an 
die ihn begleitende Menge gehaltenen Rede. — Trotz 
des großen Andranges von Andächtigen und Schaulu⸗ 
ſtigen, welcher auch durch die Dauer der Anweſen⸗ 
heit des geiſtlichen Oberhirten ſich faſt gleich blieb, fiel 
doch keine einzige Störung irgend einer Art vor, und 
das heiterſte Wetter begünſtigte alle Feierlichkeiten in ho⸗ 
hem Grade. — Gewiß wird) diefe Zeit noch lange in 
den Herzen der Erbauten fortleben. * 


Köln, 28. September, Jetzt kann ich Ihnen aus 
zuverläſſigſter Quelle die wichtige Nachricht mittheilen, 
daß unſere, nun ſeit beinahe vier Jahren andauernden 
kirchlichen Wirren endlich in einer Weiſe ihre Er⸗ 
ledigung gefunden haben, welche, indem fie weder den 
Intereſſen und Rechten der Kirche noch des Staates zu 
nahe tritt, um ſo mehr eine völlig befriedigende genannt 
werden kann, da man vor einiger Zeit ſelbſt an der 
Ausführbarkeit einer minder einfochen und genugthuen⸗ 
den Löſung beinahe gezweifelt hatte. Bekanntlich ſpra⸗ 
chen die öffentlichen Blätter in der letzten Woche wie⸗ 
derholt von Beilegung der erzbiſchöflichen Angelegenheit, 
deuteten aber zugleich an, daß Herr v. Droſte ſich, auf 
ſer der momentanen Rückkehr auf ſeinen erzbiſchöflichen 
Sitz zu Köln, die Ernennung eines Coadjutors ausbe⸗ 
dungen habe, d. h. mit andern Worten, daß er bis zu 
feinem Ableben im Beſitze feines geiſtlichen Amtes als 
Erzbiſchof von Köln verbleiben wolle. Dies wäre jeden⸗ 
falls nnr eine halbe Löſung der in vielen Beziehungen 
fo hochwichtigen Frage, es ware blos ein Auskunft⸗ und 
Palliativmittel geweſen, das vielleicht ſchon in den näch⸗ 
ſten Jahren zu mancherlei neuen und unangenehmen 
Verwickelungen zwiſchen der Staatsregierung und der 
römiſchen Curie reichliche Veranlaſſung hätte geben kön⸗ 
nen. Deshalb wurde von letztern Beiden ſeit längerer 
Zeit dahin gewirkt, den Erzbiſchof v. Droſte durch die 
dringendſten Vorſtellungen zu beſtimmen, daß er im 
wohlverſtandenen Intereſſe ſeiner Kirche ſowohl wie ſei⸗ 
ner Erzdiöceſe ſich zu dem ihm angeſonnenen Schritte 
verſtehen und durch Niederlegung ſeines erzbiſchöflichen 
Amtes die nur auf dieſe Weiſe zu bewerkſtelligende voll⸗ 
fommene, Ausgleichung aller obwaltenden Differenzen 
möglich machen, ſeinem Sprengel aber die raſche Wie⸗ 
derkehr einer geregelten oberhirtlichen Verwaltung, die 
derſelbe fo lange entbehren mußte, ſichern möge. Es ift 
den eifrigen Bemühungen des Biſchofs von Eichſtädt, 
Grafen v. Reiſach, bei ſeinem neulichen zweiten Be⸗ 
ſuche gelungen, den greifen Prälaten zu dieſem entſchei⸗ 
denden Schritte zn bewegen, und ich kann Ihnen aus 
zuverläſſiger Quelle melden, daß der Erzbiſchof von 
Köln, Freiherr v. Droſte zu Viſchering, auf die fernere 
Verwaltung ſeiner Erzdiözeſe vollſtändig und in aller 
Form reſignirt und fein erzbiſchöfliches Amt niederzule⸗ 
gen eingewilligt hat. Seine desfalſige Erklärung be⸗ 
findet ſich in dieſem Augenblicke ſchon in Berlin, und 
kann jeden Tag einer offiziellen Ankündigung dieſer be⸗ 
friedigenden Löſung der langdauernden Differenzen in der 
preußiſchen Staatszeitung entgegenſehen. Der Erzbiſchof 
hat zugleich auf jede, wenn auch nur kurze Rückkehr 
nach Köln ausdrücklich verzichtet, und wir werden ſomit 
den hochbejahrten Prälaten nie mehr in unſerer Mitte 
ſehen. Wegen der Wahl eines neuen Erzbiſchofs von 
Köln werden unverzüglich die nöthigen Schritte geſche⸗ 
hen, ſobald die Reſignation des Erzbiſchofs v. Droſte 
und ſeine Amtsniederlegung öffentlich angekündigt ſein 
wird. f (E. A. 8.) 

Bonn, 20. September. So eben hat die erſte 
Sitzung der deutſchen Philologen und Schulmänner 
welche ſich zu ihrem Vereine hier verſammelt haben, in 
der großen akademiſchen Aula begonnen. um 11 Uhr 
wird eine gemeinſame Fahrt nach Königswinter zu einem 
dort vorgerichteten Gaſtmahl unternommen. 


Hirſchberg, 29. Sept. (Privatmitth.)) Wie man 
ſo eben vernimmt, haben Se. Maj. geſtern eine Partie 


auf den Hochſtein bei Schreiberhau gemacht. Den 


Warmbrunnern war es vergönnt, Allerhöchſtdieſelben 
eine kurze Zeit in ihrer Mitte zu ſehen. — Nach einem 
jetzt eintreffenden Gerüchte iſt der Fürſt Reuß auf Stons⸗ 
dorf vorgeſtern geſtor ben. Se. May. ſoll denſelben kurz 
vorher beſucht und einige Zeit an ſeinem Bette unter 
religiöſen Betrachtungen verweilt haben. 


Deut ſchland. 


Frankfurt a. M., 27. September. (Privat⸗ 
mitth.) Das am jüngſt verwichenen Samſtage von dem 
Claviervirtuoſen Franz Lißt im großen Saale des Wei⸗ 
denbuſches, zum Vortheil der Mozart⸗Stiftung gegebene 
Konzert, lieferte einen Ertrag von etwas mehr als 900 


Fl. Dieſe Summe wird dem Stiftungsfonds beinahe 


ungefhmälert zu gute kommen, da ſämmtliche bei dem 
Konzert mitwirkenden muſikaliſchen Kräfte auf jede Ho⸗ 
norarvergütung und der Eigenthümer des Saales auf 
die ſonſt dafür zu bezahlende Miethe verzichteten. Wie 
wir hören ſind vorbefragte Fonds jetzt auf etwa 13000 
Fl. angewachſen. Darf man Handelsſchreiben aus dem 
Luxemburgiſchen Glauben ſchenken, fo würde demnächſt 
wieder ein Bevollmächtigter aus dem Haag nach Ber⸗ 
lin entſandt werden, um wegen eines neuen, den An⸗ 
ſchluß des Großherzogthums an den deutſchen Zollverein 
betreffenden Vertrags, zu unterhandeln. Wie groß der 
Nachtheil, der, wo nicht allen, doch mehreren Haupt⸗ 
zweigen des dortigen Induſtriebetriebes aus der bis⸗ 
herigen Iſolirung Luxemburgs erwächft, hat ſich bei der 
auf unſer Herbſtmeſſe eingetretenen Konjunktur im Leder⸗ 
handel recht fühlbar gemacht. Bekanntlich ſtiegen die 
Preiſe der Wildſohlleder, wegen Unzulänglichkeit der da⸗ 
von an den Markt gebrachten Vorräthe, um circa 9 bis 
10 pCt. Um dem Mangel abzuhelfen, liefen noch im 
Verlaufe der Meſſe, Offerten von Luxemburgiſchen 
Fabrikanten bei hieſigen und fremden Großhändlern ein, 
die aber davon keinen Gebrauch machen konnten, da 
ſelbſt der erhöhte Preis der Waaren die darauf laſtenden 
Eingangszölle zu übertragen, ihrer Berechnung nach nicht 
vermochte. Vor einigen Tagen trug ſich hier der 
ſeltſame Fall zu, daß ein fremder Beſucher des Caſino 
im Geſellſchaftslocale ſelben in perſönliche Haft genom⸗ 
men und von dort ins Schuldgefängniß gebracht wurde. 
Das betreffende Individuum war ein in das Caſino ein⸗ 
geführter Engländer, den fein Creditor aus Baden⸗Baden, 
von wo er ſich mit Hinterlaſſung einer Schuld von ei⸗ 
nigen tauſend Franken heimlich entfernte, bis Frankfurt 
verfolgte, ohne jedoch hier ſeine Wohnung ſogleich er⸗ 
mitteln zu können, wogegen derſelbe ſeines Schuldners 
einſtweilige Anweſenheit in jenem Lokale erkundſchaftet 
hatte. Der Vorfall hat viel Aufſehen gemacht, da das 
Caſino die Stützen unſerer Geſellſchaft, das diplomatiſche 
Corps mit inbegriffen, zu ſeinen Mitgliedekn zählt. 
Indeß wird uns verſichert, es ſeien dabei alle diejenigen 
Formen beobachtet worden, welche die Achtung vor einer 
ſolchen Geſellſchaft gebietet. Hr. Emil Girardin, Eis 
genthümer und Hauptredakteur des Journals la Preſſe, 
paſſirte geſtern, in Begleitung eines andern franzöſiſchen 
Publiciſten, des Hrn. de Bros unſere Stadt, um ſich, 
von ſeinem Ausfluge nach Wien und Berlin zurückkom⸗ 
mend, wieder nach Paris zu begeben. K 

Mainz, 28. September. Der ſouveräne Herr 
Landgraf von Heſſen⸗Homburg, der verehrte 
Gouverneur der hieſigen Bundesfeſtung, hat, noch ſechs⸗ 
wöchentlichem Aufenthalte, am vergangenen Freitag un⸗ 


fere Stadt wieder verlaffen und it auf einem Dampf: 
boote nach Köln gereiſt. 


Leipzig, 2. Oktober. Die zur Meſſe hier anwe⸗ 
ſenden Würtemberger begingen geſtern Abend mit 
einem feſtlichen Mal im Aeckerlein ſchen Salon die in 
dieſen Tagen ihre Heimat bewegende Feier der 28 jähri⸗ 
gen Regierung König Wilhelm's I. Die über dem 
Eingang als Transparent angebrachte uralte Loſung; 
„Hie gut Wirtemberg allweg!” weihte gleichſam 
den mit Kränzen, Feſtons und den würtemberger Far⸗ 
ben ausgeſchmückten Feſtraum, wo auch in friſch grü⸗ 
nender und blühender Umgebung des Königs Büſte auf⸗ 
geſtellt war, welche einer der Theilnehmer eigends dazu 


*) Obiger Bericht iſt uns erſt am 4. Oktober gage men. 


hatte aus Stuttgart kommen laſſen. Das Haupt trug 
den Schmuck mit höherer Weihe Begabter, einen fri⸗ 
ſchen Lorbeerkrauz, den eine hier lebende Stuttgarterin 
gewidmet hatte. N 


Oeſterreich. 

Wien, 1. Oktober. Vorgeſtern, den 29. Sept. 
Abends, kamen Ihre Königl. Hoheiten der Prinz von 
Preußen und Prinz Johann von Sachſen in 
Wien an. Beide ſtiegen in der k k. Hofburg ab, allwo 
Höchſtdieſelben von dem k. k. erſten Oberſthofmeiſter, 
Fürſten zu Colloredo⸗Mannsfeld, herkömmlicher Maßen 
erwartet und empfangen wurden. — Geſtern, den 30. 
September, ſpeiſten Höchſtſie mit ſämmtlichen hier an⸗ 
weſenden durchlauchtigſten Familiengliedern bei Ihren 
k. k. Majeſtäten zu Schönbrunn, und wohnten Abends 
mit den übrigen Höchſten Herrſchaften einer theatraliſchen 
Vorſtellung in dem Thegter dieſes k. k. Luſtſchloſſes bei. 
— Der königl. Hannoverſche General der Infanterie 
von dem Buſche, der, nebſt den beiden obgedachten 
Prinzen, mit Infpieirung der zum deutſchen Bundes⸗ 
heere gehörigen k. k. Armeecorps beauftragt iſt, iſt gleich⸗ 
falls hier angelangt. (Wiener Ztg.) 


Großbritanien. 


London, 24. September. Der erſte Akt der Farce, 
die hier nach dem Geſetze jährlich im Getraidehan⸗ 
del geſpielt werden darf, iſt für die Saiſon 1841—42 
geſtern beendigt worden. Nachdem durch die bekannten 
Manöver der Zoll während einer Woche auf 2 Sh. her⸗ 
abgedrückt war, ſind nun alle bis jetzt eingetroffenen 
Zufuhren und auch die, welche hier ſchon ſeit beinahe 
Jahr u. Tag während der Zoll viel höher war, lagerten, 
verzollt worden, um nach und nach zur Conſumtion 
überzugehen. Hier in London beträgt das ganze einge⸗ 
führte Quantum (Mehl eindegriffen) ungefähr 840,000 
Quarter Weizen, und in den ſämmtlichen Provinzial: 
Häfen iſt eben ſo viel, vielleicht noch etwas mehr, ver⸗ 
zollt worden. Von der Oſtſee ſind, bis auf wenige 
Duzend Ladungen, alle Zufuhren eingetroffen; aus dem 
Mittelländiſchen und Schwarzen Meere mögen noch 
100,000 Quarter unterweges fein, und von Frankreich 
noch etwas mehr. Der Zoll ſteht nun auf 2 Sh. 8 Per. 
fürs Quarter, wird aber ſchon um die Mitte Oktobers 
auf 20 Sh. 8 Pee. zu ſtehen kommen. Die Ernte 
kann man im ganzen Lande als beendigt anſehen, ſelbſt 
in Schottland und Irland, wo ſie diesmal zeitiger war, 
als in den letzten. Jahren. Daß in dieſer Jahreszeit 
immer eine Ungewißheit über das Verhältniß der wirk⸗ 
lichen Produktions⸗Quantität gegen frühere Jahre obwal⸗ 
ten muß, iſt begreiflich. Dieſe Ungewißheit, die ſich erſt 
nach dem Ausdreſchen des Weizens in den nächſten 6 
bis 9 Monäten aufklären kann, wird inzwiſchen benutzt, 
um das Intereſſe der dieſſeitigen Getreidehändler zu be⸗ 
fördern, und dieſes iſt, den Zoll hoch zu erhalten, bis 
die jetzt eingeführten 2,000,000 Quarter Weizen und 
Mehl zu guten Preiſen verkauft und neue Einkäufe auf 
den Getreidemärkten des feſten Landes im Laufe des 
nächſten Winters und Frühlings gemacht worden ſind, 
worauf dann wieder der Reiz entſteht, den Werth hier 
zu erhöhen und den Zoll zu erniedrigen. Dies iſt ein 
vortheilhaftes Geſetz für den Landeigner und Getreide⸗ 
ſpekulanten, aber ein abſcheuliches für die größere Maſſe 
der Nation. Witrklicher Mangel kann wohl übrigens 
in den nächſten zwölf Monaten hier ſchwerlich eintreten. 
Engliſcher Weizen iſt jetzt auf unſern Märkten 55 bis 
74 Sh. der Quarter werth und ausländiſcher in allen 
Sorten verzollt 45 bis 70 Sh. 

Der neue Miniſter, der 10 Jahre lang in der Op⸗ 
poſition alle Hauptmaßregeln des früheren Whig⸗Mini⸗ 
ſteriums getadelt hat, mit der Behauptung, daß er beſ⸗ 
ſere für die Nation vorſchlagen könne, hat nun erklärt, 
daß er für den Augenblick nichts für die Nation zu thun 
vermöge, aber überlegen wolle, was im nächſten Jahre 
etwa geſchehen könnte. Inzwiſchen läßt ſich die erſte 
Handlung deſſelben nicht eben als eine günſtige Vorbe⸗ 
reitung dazu betrachten. Eiue neue Anleihe, die ſchlech⸗ 
teſte von allen finanziellen Maaßregeln, iſt gemacht wor⸗ 
den, und zwar in der ſchon oft benutzten Form. Die 
Regierung hat fich nämlich bereit erklärt, 5,000,000 Pfd. 
von den umlaufenden Schatzkammerſcheinen, (Exche- 
Auer-Bille) zu fundiren, und hat die Bedingungen wie 
gewöhnlich, ſo geſtellt, daß dem Theilnehmer ein Vor⸗ 
thell ven 1 bis 1 ½ pt. bleibt. t 
ſern Märkten Häufig und wohlfeil zirkulitt, ſo war in 
wenigen Stunden die Summe komplettirt, und die Hälfte 
davon zahlen unſere Kapitaliſten baar, gegen Empfang 
von konſoliditten Fonds. Die Maſſe der umlaufenden 
Schatztammerſcheine iſt nahe an 25,000,000 Pfd.; 
was jetzt davon fundirt werden dürfte, (ungefähr 
2,000,000 Pfd.) wird nächſtens von der Regierung 
wieder aufs neue in Circulation geſetzt, ohne alſo die 
Maſſe zu vermehren. wir 

In den Fabrik = Diſtrikten behauptete fich eine der 
Jahreszeit angemeſſene Thätigkeit. Für eine viel größere 
ſind die Elemente vorhanden, aber nicht die Mittel zu 


einem gleichmäßig vermehrten Abſatze und einem vergrö⸗ 


ßerten gegenſeitigen Handel mit andern Nationen. 
SR bis 20. September find 60 Schiffsladun⸗ 
gen Getreide zu Plymouth zu dem niedrigen Einfuhr⸗ 


Da Geld auf un⸗ 


zoll von einem Shilling für den Quarter bei der Dou⸗ 
ane zur Verzollung gekommen. IE 
Frankreich. 

Paris, 27. Sept. Der Temps enthält folgende ziemlich 
myſteriöſe Mittheilung: „Vor einigen Nächten ſchlichen ſich 
drei Perſonen heimlich in den Park von St. Cloud und nä⸗ 
herten ſich verſtohlener Weiſe dem Schloſſe, als ſie von 
einer Schildwache geſehen und mit: „Wer da?“ ange⸗ 
rufen wurden. Sie gaben ſich für die Runde aus, und 
als die Schildwache ſie aufforderte, näher zu kommen, 
thaten ſie es; kaum aber hatten ſie ſich dem Soldaten 
genähert, als der eine von ihnen verſuchte, ihm ſein Ge⸗ 
wehr zu entreißen und die beiden Anderen ihn bei der 
Gurgel packten. Während des hieraus entſtandenen 
Handgemenges ging das Gewehr los, worauf die An⸗ 
greifenden, aus Furcht, daß Allarm entſtehen würde, die 
Flucht ergriffen. Anfänglich bezweifelte man die Wahr⸗ 
heit dieſer von der Schildwache erzählten Geſchichte; 
aber man bemerkte bald Blutstropfen auf ihren Ban⸗ 
deliren, obgleich fie ſelbſt nicht verwundet war; man 
ſchloß daraus, daß einer von den Banditen bei dem 
Handgemenge eine Wunde erhalten habe. Die Schild⸗ 
wache ſagte aus, daß ſie die Perſonen nicht habe erken⸗ 
nen können und nur geſehen habe, daß die eine anſtän⸗ 
dig gekleidet geweſen ſei.“ — Ein anderes hieſiges 
Journal bemerkt hierzu: „Durch obigen Umſtand ſcheint 
ſich das ſeit mehreren Tagen verbreitete Gerücht zu 
erklären, wonach ein Verſuch gemacht worden 
wäre, in das Schloß von St. Cloud einzu⸗ 
dringen, um den jungen Graf von Paris und 
den Herzog von Chartres zu rauben. Die Ur⸗ 
heber dieſes Komplottes wären, hieß es, ſofort verhaftet 
und bereits mehreremale verhört worden. 

Die Debats verbreiteten geſtern das Gerücht, zufolge 
Nachrichten aus Beyrut hätten die Engländer St. Jean 
d' Acre geräumt; daſſelbe Gerücht war ſchon oft im 
Umlauf und beruht dießmal auf keinem feſteren Grunde 
als früher. Es war in der letzten Zeit nur eine wenig 
zahlreiche Abtheilung engliſcher Artilleriſten und Marine 
ſoldaten zu St. Jean d' Acre, und daß dieſe ſich einge⸗ 
ſchifft hätte, wird in keinem authentiſchen Bericht aus 
Syrien gemeldet. 

| Spanien. 

Madrid, 19. Septbr. Vorgeſtern empfing der 
hieſige engliſche Geſandte vermittelſt eines Couriers die 
erſten vom Grafen Aberdeen an ihn abgefertigten De⸗ 
peſchen. Privatbriefe aus Paris, die mit derſelben Ge⸗ 
legenheit hier eingingen, verſichern, daß das franzöſiſche 
Kabinet beſchloſſen habe, den Herrn von Salvandy 
als Botſchafter hier zu beglaubigen. Der hieſige fran⸗ 
zöſiſche Geſchäftsträger hat jedoch darüber noch keine be⸗ 
ſtimmte Nachricht erhalten. Der Correo National 
theilte geſtern ein Privatſchreiben aus Paris mit, wel⸗ 
ches von einer Perſon herrührt, die zu den näheren Um⸗ 
gebungen der Königin Marie Chriſtine gehört. Hierin 
heißt es in Bezug auf die Ernennung des Herrn von 
Salvandy: „Die Nothwendigkeit, daß Frankreich unter 
den gegenwärtigen Umſtänden durch einen diplomatiſchen 
Agenten vertreten werde, deſſen hoher Rang ihm leich⸗ 
ten und häufigen Zutritt bei Ihrer Majeſtät der Kö⸗ 
nigin Iſabella II. und ihrer erlauchten Schweſter 
verſchaffe, und ihm geſtatte näher über ihre Sicher 
heit zu wachen, war einer der Beweggründe, welche 
zu dieſer Maaßregel anriethen.“ Dieſer Korreſpondenz⸗ 
Artikel hat das ſpaniſche Miniſterium in nicht geringem 
Grade verletzt, wie man aus einem Artikel erſieht, den 
das von der Regierung als ihr Organ anerkannte Jour⸗ 
nal el Eſpectador heute enthält. Darin heißt es: „Zu 
ſagen, daß ein Fremder, und gar ein Franzoſe, über die 
Sicherheit unſerer Königin und deren erlauchten Schwe⸗ 
ſter, die wir alle anbeten, und für deren Rechte Viele 
ihr Blut vergoſſen haben, wachen müſſe! Viel vernünf⸗ 
tiger würde es fein, daß Herr von Saldandy ſich das 
mit beſchäftigte, über die Sicherheit feines Kb: 
nigs und die ſeiner Familie zu wachen, der es 
gar ſehr bedarf, indem kaum ein Jahr verſtreicht, ohne 
daß die Attentate gegen ſeine Perſon erneuert werden. 
Und gerade in dieſelbe Nummer, in welcher der Correo 
ſeine eigene Nation ſo ſehr herabſetzt, rückt er die tele⸗ 
graphiſche Nachricht aus Paris vom 17ten ein, die den 
auf die Prinzen gerichteten Piſtolenſchuß meldet! Eine 
ſolche im Namen des ſpaniſchen Miniſteriums geführte, 
und von der anderen Seite nicht hervorgerufene Spra⸗ 
che dürfte dort wohl keinen erfreulichen Eindruck machen. 


In Valencia verbrannte man bei Gelegenheit der 


Feier des Aufſtandes vom 1. September auf öffentlichem 
Markte das Bildniß des Vaters der Königin 
Iſabella, und das des Herzogs von Angouleme. 
Mit genauer Noth entging das des Königs der Fran⸗ 
zoſen einem gleichen Schickſal. 
Nieder lande. 

Haag, 24. Sept. Man erfährt aus Luxemburg, 
daß daſelbſt, ſo wie hier im Kabinette, zwei Par⸗ 
teien, die eine für, die andere gegen den Anſchluß an 


den Zollverein beftehen, und daß die Kaufleute im | dh 
Allgemeinen jetzt ſehr unzufrieden ſind. Wie man bei 


Hofe jene Hinneigung der Bevölkerung in Frankreich 
gern ſehen kann, iſt ganz unbegreiflich. Daß aber die 
Beſterbungen Frankreichs, ſich mit Holland zu befteun⸗ 


den, einen beſtimmten politiſchen Grund haben, wird 
allgemein geglaubt. Man will ferner wiſſen, daß das 
franzöſiſche Kabinet in Betreff des Zollanſchluſſes feinen 
Einfluß ausgeübt habe, und Viele glauben in dem Er⸗ 
ſcheinen der Freunde Belgiens am hieſigen Hofe dieſe 
Anſicht beſtätigt. — An dem Austrocknen des Harle⸗ 
mer Meeres, welches einen Flächeninhalt von circa 
20,000 Morgen hat, wird jetzt thätig gearbeitet. Die 
Koſten find auf 100,000 Gulden veranſchlagt, welche 
von der Regierung verausgabt werden. — Es heißt, 
daß der frühere Gouverneur der niederländiſchen Kolo⸗ 
nieen, Baron van der Cappellen, der dieſer Tage 
hier angekommen und ſchon mehre Mal vom Könige 
empfangen worden iſt und am Hofe geſpeiſt hat, mit 
dem Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten beklei⸗ 
det werden ſolle. (Moſ.⸗Ztg.) 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 15. Septbr. Ein unangeneh⸗ 
mer Vorfall hat ſich am 9. d. M., gegen Abend, auf 
dem nahe an der Scala von Tophana geankerten 
öſterreichiſchen Handelsſchiffe „Conſtantino“, Capitän 
Giovanni Voino vich, ereignet. Ein Türke ging näm⸗ 
lich aus Neugierde über eine zur Ausſchiffung der Zie⸗ 
gel, mit welchen jenes Fahrzeug beladen war, geſchlagene 
Brücke, um ſich an Bord deſſelben zu begeben. Ein 
Matroſe des Schiffes verwehrte ihm den Eintritt und 
hierüber entſpann ſich ein Streit, welcher eine große An⸗ 
zahl Katktſchis (Schiffer), Kaffehwirthe, Laſtträger, auch 
einige Kawaſſen und türkiſche Soldaten herbeilockte, die 
augenblicklich für ihren Landsmann Partei nahmen. Es 
entſtand eine Schlägerei, wobei einige Matroſen des 
öſterreichiſchen Kauffahrers leicht verwundet wurden. Der 
k. k. Internuntius fäumte nicht, ſobald er Kenntniß von 
dieſem Vorfall erhalten hatte, von der Pforte ſtrenge 
Beſtrafung der Schuldigen, Genugthuung für die der 
k. k. Flagge zugefügte Beleidigung, und volle Entſchä⸗ 
digung für die Verwundeten oder zu Schaden Gekomme⸗ 
nen zu verlangen, welchem Begehren auch von der Pforte 
aufs Vollſtändigſte Genüge geleiſtet wurde. Geſtern 
Morgens verfügte ſich zu dieſem Ende, auf Befehl der 
Pforte, der Ferik von Tophana, Mehmed Ali Paſcha, 
als derjenige, in deſſen Amtsbezirke der Exceß verübt 
worden war, zu dem k. k. Internuntius, drückte ihm 
das Bedauern und die Mißbilligung der Pforte über 
dieſen Vorfall aus, und verſicherte ihn, daß die Rädels⸗ 
führer eingekerkert ſeien und einer ſtrengen Strafe un⸗ 
terzogen auch den Verwundeten oder ſonſt Beſchädigten 
volle Schadloshaltungen geleiſtet werden würden. Heute 
wurde vor Tephana, in Gegenwart des k. k. Inter⸗ 
nuntius, des Internuntiaturs-Perſonals und einiger Of⸗ 


fiziere des in Bujukdere ftationirten k. k. Kriegsbriggs 


„Montecuccoli“, dann einer großen Anzahl der hieſigen 
öſterreichiſchen Nationalen und Handels-Kapitäne, fo wie 
Mehmed Ali Paſcha's, mehrerer türkiſcher Stabs⸗ 
und anderer Offiziere, die auf dem großen Platze, wo ſich 
die Batterie befindet, verſammelt waren, unter klingen⸗ 
dem Spiele und dreimal wiederholtem Hurrahrufe der 
Anweſenden, die k. k. Flagge auf dem „Conſtantino“ 
aufgehißt. Hiermit hat die ottomanniſche Regierung die 
verlangte Genugthuung auf die vollſtändigſte Weiſe ge⸗ 
geben, und dadurch einen neuen Beweis ihrer hohen 
Achtung und freundnachbarlichen Rückſicht für den öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſerhof geliefert. J 

Der Großadmiral Tahir Paſcha iſt am 10. d. 
M. auf dem großherrlichen Dampfboote „Meſſire bachri“ 
von den Dardanellen in dieſer Hauptſtadt eingetroffen 
und hat noch an demſelben Tage dem Großweſir bei 
der Pforte einen Beſuch abgeſtattet. Die unter dem 
Kommando des Kapudan Paſcha (Admirals) Achmed 
Paſcha zurückgebliebene Flotte wird mit dem erſten 
günſtigen Winde hier erwartet. — Den letzten Nach⸗ 
richten aus Candien zufolge, herrſchte daſelbſt eine ſo 
tiefe Ruhe, daß man durch nichts an die jüngſthin auf 
dieſer Inſel ſtattgefundenen Auftritte erinnert wurde. 

f (Wiener Ztg.) 


Tolales und Provinzielſes. 


Dritter Vierteljahres- Bericht pro 1841 
des Hoſpitals für kranke Kinder armer Eltern. 
Im verfloſſenen Vierteljahre wurden 35 kranke Kinder 
armer Eltern in unſerer Anſtalt ärztlich behandelt und 
verpflegt, es genaſen 17, es ſtarben 3, und 15 befinden 
ſich noch in der Pflege. ö N 
Die Anftalt befindet ſich Feldgaſſe Nr. 10 und wird 
jeder Beſuch höchſt willkommen ſein. 5 
Breslau, den 3. Oktober 1841. 
Das Direktorium. 


Mannigfaltiges. 


— Der Wechſelagent Herr Joubert, deſſen Ver⸗ 
ſchwinden aus Paris in Folge verunglückter Börſen⸗ 
ſpekulation bereits gemeldet wurde, ſoll einen originellen 
Verſuch gemacht haben, ſeinem Leben ein Ende zu ma⸗ 
en. Er beſtieg in Verſailles die Eiſenbahn, und nahm 
einen Coups für ſich ganz allein; als er am Tunnel 
von St. Cloud anlangte, ſprang er aus dem Wagen, 
um ſich auf den Schienen zerrädern zu laſſen, allein er 
fiel gegen die Mauer, und der Inſtinkt der Selbſterhal - 


tung bewog ihn, ſich in Sicherheit zu bringen. Später 
behauptet er, er ſei auf den Wagenſchlag geſtützt einge⸗ 
ſchlafen, und dieſer zufällig aufgegangen. Herr Joubert 
war den übrigen Wechſelagenten für die Liquidation vom 
September 700,000 Fres. ſchuldig; die Abrechnung für 
Sktober ſoll aber einen Gewinn von 300,000 Frcs. für 
ihn ergeben. Im Ganzen werden ſeine Paſſiva auf 2 
bis 4 Mill. Fres. geſchätzt; ein einziger Kapitaliſt, Hr. 
A., ſoll 376,000 Fres. verlieren. 


— Die „Aachen. Ztg.“ enthält folgendes Schreiben aus 
Brüffel vom 28. Sept.: „Der Sieg der Aachener 
Liedertafel bei dem Geſangskampfe war nicht ſo leicht 
als man denkt, denn die Geſellſchaften von Brügge, 
Termonde, ſo wie die Concordia von Aachen und mehre 
andere Vereine ſangen ſehr brav und drohten den Aus⸗ 
gang zweifelhaft zu machen. Allein ſchon das erſte Quar⸗ 
tett der Liedertafel, die Nacht von Girſchner, entſchied 
auf der Stelle unbedenklich für die Superiorität. Die 
rein intonirten und lang gehaltenen Accorde, die dann 
wie ein Strom den ganzen Saal füllten, dann gleichſam 
gehaucht im decrescendo verſtarben, bezauberten das 
Publikum, welches nun nach einem gewaltigen Applaus 
dem zweiten Chore mit Sehnſucht entgegenſah. War 
der erſte Beifall ſchon entſcheidend, ſo glich derjenige, 
welcher auf das Deutſche Vaterland von Reichhardt 
folgte, dem Ausbruch der heftigſten Freude und eines 
gränzenloſen Enthuſiasmus, der nur von einem, mit 
unſerm deutſchen Stamme verwandten Publikum gefühlt 
werden konnte. Es flogen Blumen auf uns herab, und 
unter rauſchendem Jubel wurde anhaltend bis gerufen. 
Das Publikum beruhigte ſich nicht eher, als bis Herr 
Coſtermanns, der Präfident der hieſigen Société Gretry, 
erklärte, daß die Liedertafel nach beendigtem Concurſe 
noch etwas ſingen würde. Der König, die Königin, 
die Herzogin von Kent und Mehre vom Hofe waren 
gegenwärtig, und Niemand hat wohl mehr Zeichen des 
Beifalls gegeben, als die königl. Familie. Nach dem 
Concurſe ſang die Geſellſchaft das Brummquartett „Ich 
möchte mit dem Strome rauſchen.“ Herr K.. .., der 
das Solo vortrug, war ſehr gut bei Stimme, und 
wurde nach Beendigung des Liedes, welches nie ſeinen 
Eindruck verfehlt, bekraͤnzt. Ein Mitglied der Société 
Gretry nahm die preußiſche Standarte der Liedertafel, 
und wand Lorbeern darum. Den Schluß machte der 
Walzer „Schön Lieschen“, der mit der nämlichen Be⸗ 
geiſterung, wie jede der frühern Piecen aufgenommen 
wurde, und insbeſondere die königliche Familie ſehr zu 
erfreuen ſchien. Das Publikum wollte die Sänger faſt 
nicht abziehen laſſen, und warf Maſſen von Blumen 
und Lorbeerzweigen über fie. Ich weiß, daß die Rich⸗ 
ter der Liedertafel einſtimmig den Preis zuerkannt haben. 
Uebrigens wäre es, wie geſagt, ſehr unrecht, zu glau⸗ 
ben, daß der Sieg leicht gemacht worden wäre, da 
mehre belgiſche Geſellſchaften mit der größten Accura⸗ 
teſſe ſangen und die hieſige Nationalität für ſich hatten.“ 


— Die Angaben über Rußlands heutige Be⸗ 
völkerung können im engern oder weitern Sinne 
geſtellt werden, im legtern Falle mit Einſchluß von 
Polen, Finnland und den kaukaſiſchen Bergländern. 
Im Jahre 1838 betrug des eigentlichen Rußlands 
Bevölkerung, mit Ausſchluß der gedachten Länder, 
54 Mill. Individuen, die Bevölkerung des ganzen 
Reichs gegen 62 Mill., die ganze Land⸗ und See⸗ 
macht mit Inbegriff aller zum Kriegsweſen gehören: 
nen Individuen ſammt ihren Familien 1 Mill., 
die Bergvölker des Kaukaſus 1½ Mill., die Be⸗ 
völkerung des Königreichs Polen 4½ Mill., die Be: 
völkerung des Großfürſtenthums Finnland 1½ Mill., 
die ruſſiſch⸗nordamerikaniſchen Colonieen etwas über 
61,000 Menſchen. Von den 53 ½ Mill. Individuen, 
die im beregten Jahre 1838 das eigentliche Rußland 
bewohnten, zählte man 46 Mill., die der orthodoxen 
griechiſchen Kirche angehörten. Ihre jährliche Ver⸗ 
mehrung betrug im Verlaufe der letzten fünf Jahre 
etwas über 620,000. Nach dieſem Verhältniß darf 
ihre Zahl im Jahre 1842 auf 48 Mill. gefchägt 
werden. Annehmend, daß die übrigen das eigentliche 
Rußland bewohnenden Confeffionen 7¼ Mill. betra⸗ 
gen und jährlich nur um 1 Proz, zunehmen, müſſen 
fie am Schluſſe dieſes Jahres 7%, Mill. betragen. 
Die Bevölkerung des eigentlichen ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
ſtaats wird alfo zu Anfang des Jahres 1842 an 
55 ½ Mill. Menſchen betragen; die Bevölkerung des 
Königreichs Polen, des Großfürſtenthums Finnland, 
der transkaukaſiſchen Länder, des ruſſiſchen Amerika, 
mit dem jährlichen Zuwachs der Geburten gegen 
9% Mill., die Geſammt⸗ Bevölkerung des ganzen 
ruſſiſchen Reichs aber an 65 Mill. Individuen. 


In Spanien, einem Lande von 14 Millionen f 


| Menſchen, befteht blos eine einzige Papierfabrik. 


— 


Das Comtoir und die Niederlage 


E Am 3. September beging die Stadt Odeſſa 
die 47ſte Jahresfeier ihres Beſtehens. Dieſer kurzen 
Friſt ungeachtet zählt ſie jetzt eine Bevölkerung von 
über 60,000 Menſchen und 4000 Häuſer. Als der 


Admiral de Ribas und der Exarch Gabriel ihre erſte 


Grundſteinlegung am 3. September 1794 weihten, 
dachten fie wahrlich nicht daran, daß fie nach 47 Jah: 


ren ihren heutigen Umfang einnehmen würde. Ribas 


wollte hier nur ein Städtchen gründen, das den grie⸗ 
chiſchen Emigranten eine Zufluchtsſtätte und den Han⸗ 
dels⸗ Fahrzeugen in dieſem Meerbuſen Schutz ge 
währte. 


— Bei Altenhagen (im Hannoveriſchen) ſteht eine 
12 Fuß hohe Spisfäule am Wege, auf welcher die 
Worte zu leſen find: Am 12. März 1660 haben Ihro 
hochfürſtliche Durchlaucht hier den erſten Reiher gefan⸗ 
gen. Auch ein deutſches Denkmal! n 


— Die Rieſenſtadt London verbraucht jährlich 
hundert und fünfzig Millionen Aepfelſinen; das Waſſer 
muß ihr aus einer Entfernung von 20 (engl.) Meilen 
zugeführt werden, und zwar täglich für die 200,000 
Häufer 30 Millionen Gallonen. Acht Geſellſchaften 
haben die Waſſerverſorgung übenommen. Sonſt wurde 
das Waſſer durch Waſſerträger in die Stadt gebracht; 
wollte ſich London noch jetzt auf dieſe Weiſe verſorgen, 
ſo würden kaum 800,000 Waſſerträger hinreichen, und 
die Koften ſich auf 70 Millionen Thaler belaufen, wäh⸗ 
rend man jetzt das Waſſer für etwa 2 Millionen Tha⸗ 
ler erhält. Milch braucht London jährlich 36 Millionen 
Litres, Butter 22 Millionen Pfund und Käſe 30 Mil⸗ 
lionen Pfund. Die beiden letzteren Gegenſtände, ſo wie 
die Millionen Eier, werden ihm aus allen Welttheilen 


zugeführt. Zur Erzeugung des Gemüſes und der Früchte, 


die ſogleich genoſſen werden müſſen, weil ſie feinen 
weitern Transport vertragen, wie Kirſchen, Erdbeeren ꝛc., 
find in der Nähe von London funfzehntaufend Acker 
Land verwendet, die ihren Beſitzern jährlich 20 Millio⸗ 
nen Thaler einbringen. Fleiſch braucht London jährlich 
2 Millionen Centner oder für 84 Millionen Thaler und 
überdies mehr als 150,000 Tonnen (à 20 Centner) 
Fiſche. 

— Brief des Kronprinzen (jest Se. Majeftät 
König Ludwig von Baiern) an Johannes v. Mül⸗ 
ler. (Aus deſſen nachgelaſſenen Korreſpondenzen.) Pa⸗ 
ris v. Lodron, Erzbiſchof zu Salzburg, erhält Platz 
in Walhalla, wenn er deutſchen Geſchlechts. Die 
Linie, von welcher er ſtammt, lebt in Welſchtyrol. Die⸗ 
ſes wäre nicht hinlänglicher Grund zur Verwerfung; 
ſind unter den Belten doch ſeit Jahrhunderten adelige 
Häuſer angeſiedelt, die nicht Deutſchlands Geborne, den⸗ 
noch Deutſche find, und gehörend zu den Gebildetſten. 
Kann Lodron, als da geboren, noch zu den Deutſchen 
gezählt werden? Meiner Meinung nach muß die Ant⸗ 
wort entſcheiden, ob ſein Vater großbritanniſcher Unter⸗ 
than geblieben, nur zufällig ſeine Geburt dort geweſen 
oder nicht. Ich wünſche ſehr, von Ihnen Auskunft zu 
erhalten, ob Sie auch nach Walhalla beſtimm⸗ 
ten: a) Kaiſer Maximilian II. b) Ludwig den 
Baier. c) Herſchel (ob noch andere Aſtronomen? 
Kopernik und Kepler beſitze ich), d) Euler. e) Gef: 
ner. ) Martin Luther. g) Otto Guerike. h) 
Guttenberg. 1) Fauſt. j) Thomaſius. k) Jo: 
hann Reuchlin. 1) Rudolph Agricola. m) Kon⸗ 
rad Celtes. n) Berthold Schwarz. o) Me⸗ 
lanchthon. p) Juſtus Möſer. 9) Tſchirnhau⸗ 
fen, r) Herder? Wo ihre echten Abbildungen? Ich 
ſetzte ſie da ohne Ordnung, wünſche welche, und wie 
nach Ihrer Würdigkeit Sie fie reihten? Verdienten 
Friedrich Leopold zu Stolberg, Jean Paul 
Richter, Tiedge, Kotzebue Stellen? Alle wohl 
nicht? Sagen Sie mir, wen der Lebenden oder Todten 
Sie würdig halten. Beinahe vergeſſen hätte ich Fried: 
rich den Weiſen von Sachſen. Er ſchlug die Kai⸗ 
ſerkrone aus; nahm er ſie nicht an aus Weisheit, oder 
war Schwachheit der Beweggrund? War unter den 
Heſſen keiner groß? keine deutſche Frau außer Ma⸗ 
ria Thereſia und Katharina II. (beide groß, groß 
und tugendhaft nur erſtere, alſo in der Fülle des Worts)? 
Ich möchte gründlich wiſſen, ob der Sprache nach Hol⸗ 
land bevölkert mit Deutſchen iſt, die Sprache ähnelt 


Caffee⸗Fabrik iſt von heut Schweidnitzer Straße Nr. 8. 
Breslau, den 4. Oktober 1841. 


dieſe Beſtimmung nicht zugedacht, entſtehe doch Wal⸗ 


halla; zeitig ſorgend für dieſen Fall, werde ich ſchriftlich 
mein Vorhaben ausdrücken, meinem Stelleinnehmer ans 
Herz legend, es auszuführen, woran der Tod mich ge⸗ 
hindert. Der Büſten gegenwärtige Aufftelung muß ein⸗ 
zig betrachtet werden als ſichere Aufbewahrung, einſtwei⸗ 
lige Unterbringung. Das Gebäude, die Abbildungen der 
großen Deutſchen enthaltend, muß groß werden, nicht 
bloß koloſſal im Raume, Größe muß auch in der Bau⸗ 
art ſein, nicht zierlich und hübſch, hohe Einfachheit, ver⸗ 
bunden mit Pracht, ſpreche ſein Ganzes aus, würdig 
werdend dem Zwecke. Giebt es keine Abbildungen der 
drei Männer des Rütli? ſoll jene es ſein, Arnolds 
von Winkelried am Brunnen zu Stanz, Tells 
an jenem zu Uri? Gehört Berns Stifter, der erlauchte 
Zähringer, und Rudolph von Erlach, der Held von 
Laupen, nicht unter die Großen? Wo ihre getreuen Bil⸗ 
der? Nennen Sie mir alle Deutſche, die Sie würdig 
dafür erkennen, wie auch die Holländer; gehören ſelbe 
zu den Völkern deutſcher Zunge? Ich erwarte Ihre Ant⸗ 
wort. Habe ich ſie alle feſtgeſetzt, welche einſt aufgeſtellt 
werden, ſende ich Ihnen das Verzeichniß, und dann er⸗ 
füllen Sie einen Wunſch, lebhaft und lange gehegt, 
eine Beſchreibung ſeiner Bewohner von Johann von 
Müller, Walhalla's herrlichſter Glanz! — Mir 
recht willkommen werden ſtets Sie ſein, bevor und wenn 
Walhalla ſteht. Herr Staatsrath, Ihr Ihnen beſonders 
ergebener Ludwig, Kronprinz. (Nürnb. Corr.) 
— Bei dem Garniſonswechſel eines Reſterregiments 

gab eine verlaſſene Schöne ihren Empfindungen fol⸗ 
gende Worte: 

„Ich weine glühende Lava, 

Ich platz vor Herzeleid, 

Weil mein geliebter Cava⸗ 

leriſt gezogen weit.“ 


Preuß. Nenten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Mit dem 2. September iſt der erſte Abſchnitt der 
Sammelperiode dieſes Jahres geſchloſſen worden, und 
wenngleich noch nicht alle Abrechnungen der Agenturen 
eingehen konnten, ſind bereits in den Büchern der An⸗ 
ſtalt folgende Einlagen eingetragen: 

Klaſſe 1. . nn Maca he 

10,635. 4525. 1902. 1134, 530, .194, 
Summa 18,920 Einlagen mit 476,688 Rtlr. Einlage: 

Kapital. 

Noch nicht eingetragen, aber bereits hier eingetrof⸗ 
fen, ſind die Deklarationen von 11,238 Einlagen, ſo 
daß die ganze Summe für das Jahr 1841 zur Zeit 
beträgt 30,158 Einlagen und 

726,808 Rtlr. Einlage⸗Kapital. 

Im Jahre 1839 war zur ſelben Zeit die Zahl der 
Einlagen nur etwas über 14,000, und bekanntlich be⸗ 
lief ſich die Anzahl der Einlagen pro 1839 überhaupt 
auf 26,214. 

Im Jahre 1840 kamen die Einlagen, mit der Auf⸗ 
geldsperiode zuſammen auf 33,735. 

Es zeigt ſich mithin ein fortwährendes Steigen der 
Theilnahme, ſo wie ſich ein immer günſtigeres Verhält⸗ 
niß der Betheiligung in den Klaſſen herausſtellt, ein 
Umftand, der weſentlich zur Kräftigung der Anſtalt bei⸗ 
trägt. 

Wir bemerken zugleich, daß der ſtarke Andrang in der 
letzten Zeit es uns wieder, wie in den vorigen Jahren, 
ganz unmöglich macht, die Aufnahme⸗Dokumente in der 
durch §. 13 der Statuten vorgeſchriebenen Zeit von 2 
Monaten nach der Einzahlung auszureichen, und wir 
daher die Intereſſenten erſuchen, der Verzögerung wegen 
nicht beunruhigt zu ſein; doch ſteht es Jedem frei, ſich 
an uns zu wenden, und werden wir gern Auskunft erthei⸗ 
len, wo man ſie wünſcht. f 

Schließlich machen wir noch darauf aufmerkſam, daß 
mit dem 2. November c. die dießjährige Geſellſchaft 
ganz geſchloſſen wird. 

Berlin, den 23. Septbr. 1841. a 

Die Direction der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗ 

Anſtalt. . 

Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung Einer 
Wohllsblichen Direktion der Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt, welche ein ſo ungemein günſtiges Reſultat her: 
ausstellt, zeige ich ergebenſt an, daß fernere Einzahlun⸗ 
gen ſowohl von mir als von den, von mir öffentlich 
namhaft gemachten Herren Spezial⸗Agenten dis zum 
2. November c., als dem Tag des Schluſſes der dies⸗ 
jährigen Sammelperiode, angenommen werden. 

Breslau, den 4. Oktober 1841. 

C. S. Weiſs, 
Haupt⸗Agent der Preuß. Rent. ⸗Verſ.⸗Anſtalt. 


Redaktion: E. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u, Gomp 


meiner vor dem Oderthore gelegenen Cichorien⸗ 


J. G. W. Groche. 
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Dienftag den 5. 


dem über die neue Theater⸗Anſtalt abgeſchloſſenen Pachtkontrakte iſt den Herren 
Atlicnären ein Vorzugsrecht bei Löſung der Billete für die erſte Vorſtellung 

vorbehalten worden, welches dahin feſtgeſtellt worden iſt: 5 
Be: 5 für jede Aktie, welche er beſitzt, zwei Billete zu löſen be⸗ 

rechtigt iſt. 
Die Anmeldung zur Geltendmachung dieſes Rechtes findet vom Tage der Veroͤffent⸗ 
lichung dieſer Bekanntmachung bis Ende des Monats Oktober unter folgenden Modali⸗ 
en ſtatt: 

1 1 5 Herr Ferdinand Schiller hat die Leitung der Anmeldungen übernommen, und 
wird dieſelben in dem Comtoir der Handlung Schiller und Müller, Herren⸗ 
ſtraße Nr. 27, par terre, täglich zwiſchen 8 bis 10 uhr annehmen und die Be: 


der Breslauer Zeitung. 


Oktober 1841. 


Bel E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
in Breslau bei Graf, Barth und Comp. (Herrenſtraße Nr. 20) zu bekommen: 


Die Eichel⸗ Apotheke. 
Eine Anleitung, mit den verſchiedenen Theilen und den Früchten des deutſchen Eich⸗ 
baums mannigfaltige Krankheiten, beſonders: Neigung zum Abortus, Abzehrungen, 
After⸗ und Scheidenvorfälle, Brüche, Bleichſucht, Bluthuſten, Blutungen aller Art, 
Brand, Drüſenleiden, Durchfall, Erbrechen, Erſchlaffungen, Fallſucht, Fieber, Ge⸗ 
ſchwülſte, Gicht, Hämorrhoiden, Hyſterie und Hypochondrie, Krämpfe, Weißfluß und 
veneriſche Leiden, Magen: und Nervenbeſchwerden, Quetſchungen, Ruhren, Huſten ꝛc. 
gründlich zu heilen. Nach langen Erfahrungen und den beſten Quellen. 


12. 1841. Broch. 10 Sgr. 


2) 
3) A 


dung, 


4) 
50 


Theater⸗ Repertoire. 
Dienſtag: „Minna von Barnhelm.“ Luſtſpiel 
in 5 Akten von Leſſing. 
Mittwoch: „Don Juan.“ Große Oper in 2 
Akten von Mozart. 


Verlobungs⸗Anzeige. 


Die geſtern vollzogene Verlobung meiner 


Tochter Louiſe, mit dem Hochfürſtl. Hohen: 
loheſchen Revierförſter zu Sauſenberg, Herrn 
Duttenhofer, beehre ich mich, allen lieben 
Freunden und Bekannten, ſtatt beſonderer 
Meldung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 4. Oktober 1841. 
i C. F. Wully. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die heut vollzogene Verlobung unferer Toch⸗ 
ter Dorothea, mit dem Kaufmann Herrn 
Bruck aus Breslau, beehren wir uns, Ver⸗ 
wandten und — i beſonderer Mel⸗ 
dung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

— Heller bei Breslau, 4. Okt. 1841. 

J. Hamburger und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
i Dorothea Hamburger. 
M. Bruck. 3 
Verb lings = Anzeige. 
Unfere am 4. 8. ts. e eheliche 
Verbindung beehren wir uns, Freunden und 
Verwandten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 5. Oktober 1841. 
Theod. Weiß, königl. Pollzels 
Sekretair. 
Anna Weiß, geb. Kahl. 


Todes⸗Anzeige. . 

Nach dem weiſen Rathſchluſſe des allmäch⸗ 
tigen Gottes ſtarb heute um die zehnte Mor⸗ 
genſtunde unſere geliebte Mutter und Schwie⸗ 
germutter, die verwittwete Kaufmann Louiſe 
Gebhardt, geb. Kloſe, an den Folgen des 
Zehrſtebers. Dieſe Anzeige ſei theilnehmenden 
verehrten Verwandten und Freunden ergebenſt 
gewidmet. 

Schweidnitz den 3. Oktober 1841. 

Emilie verehel. Dr. Hertel, 
geb. Gebhardt, Kinder. 
Herrmann Gebhardt, 


er 2 
Dr. 8 ertel, 5 Schwiegerſöhne. 


Todes = Anzeige, 

Den heut früh um 2 uhr erfolgten fanften 
Tod unferes Ehegatten, Vaters, Schwiegerva⸗ 
ters und Großvaters, des Kaufmann Rich⸗ 
ter, in feinem 7öſten Lebensjahre, zeigen, um 
ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an: 

Ohlau, den 3. Oktober 1841, 

die Hinterbliebenen. 


Die dritte Akademie von 


Langenſchwarz 
t, gütigſt unterflügt durch Madame Gen⸗ 
tilnomo, am . den 7. Oktober 
n der 


Aula der Univerſität 


Halt, die Tripeldichtung wird (auf güti⸗ 


gen ili wiederholt werden. Billets u. 

5.0 en⸗Billets, wie neulich, bei Herrn 

Cranz. Räheres durch die Zettel. 
Anfang 7 Uhr. 


Hiſtorſſche Section. 
ee a b de 270 I 
r. of. Dr. Kuntiſch: Geſchichte 
und Beſchrelbung der Vorhalle des Doms zu 
Breslau. — Herr Geheime Archivrath Prof. 
Dr. Sten = 4 1 Bern das Ritterrecht 12 ” 
Aden a ir Be eis im 
Daß mein Unterrichts, und Erzie: 
Inſtitut für Töchter von heute 
22 17 900 AH Schuhbrücke Nr. 4 bir 
legt worden iſt, zeige ich hierdurch an. 
Breslau, den 4. Oktober 1841. 
\ Sophie Preuß, Vorſteherin. 


ſcheinigung über die Billete ertheilen. 
Die Qualität der Anmeldenden als Aktionäre wird nach dem Lagerbuche geprüft. 
Ueber das Anrecht auf die einzelnen Plätze entſcheidet die Erſtigkeit der Anmel⸗ 
und zwar werden biefelben in fo! 
* Erſter Raug. — 2) Balkon⸗Sitzplätze. — 3) 
plätze. — 4) Parquet⸗Sitzplätze, einſchließlich der Orcheſterplätze. 
— 5) Parquet⸗Bogen. — 6) 
— 8) Gallerie⸗Sitzplätze. } 2 
Dieſe Reihenfolge wird beſolgt, infofern die auf beftimmte Plätze geftellten Anmel⸗ 
dungen nicht mehr realiſirt werden kön . 
Anmeldungen nach Ablauf des Oktober's werden nicht berückſichtigt. 
Es wird ſpäter die Zeit öffentlich bekannt gemacht werden, innerhalb welcher, bei 
Verluſt des Rechtes, die angemeldeten Billete gelöſt werden müſſen. 


Das Direktorium des Theater⸗Aktien⸗ Vereins. 


ender Reihenfolge ausgegeben werden: 
alkon⸗Steh⸗ 


weiter Nan g. — 7) Parterre. 


nnen. 


l Dankſagung. 

Einer ſchweren, lebensgefährlichen Krank⸗ 
heit, die meine theure Gattin und vier uner⸗ 
zogene Kinder ihres Ernährers zu berauben 
drohte, entronnen, halte ich es für meine 
Pflicht, dem hieſigen, allgemein geſchätzten, 
praktiſchen Arzte, Herrn Dr. Pauly, deſſen 
richtiger Behandlung und liebevollen unermüb: 
lichen Bemühung es gelang, mich dem Tode 
zu entreißen und meiner trauernden Familie 
ihre einzige Stütze zu erhalten, hierdurch öf: 
fentlich meinen innigſten, aufrichtigſten Dank 
abzuſtatten und denſelben meinen leidenden 
Mitbrüdern zu empfehlen. 

Toſt, den 1. Oktober 1841 

S. Kornblum junior. 


Wintergarten. 


Die Subſcription 

auf die Mittwochkonzerte während der Win⸗ 
terfaifon beginnt mit dem 5. O'tober c. nach 
dem bekannten, ſeit zwei Jahren beſtehenden 
Plane. Halbe Abonnements finden jedoch nicht 
ſtatt. Die Subſcripiion geſchieht vom 7. Ok⸗ 
tober 1841 bis Ende April 1842 auf 20 Kon⸗ 
zerte. Der Abonnementspreis für die Familie, 
welche jedoch nicht über 5 Perſonen ſtark ans 
genommen wird, iſt 5 Rthlr. Sollte die Fa⸗ 
milie auch nicht fünf Perſonen ſtark ſein, ſo 
bleibt der Preis demohngeachtet derſelbe. 
Ein Zuſammentreten von zwei oder mehreren 
Familien auf ein Billet wird unter keiner 
Bedingung ſtattgegeben. Das Abonnement 
für den Garcon beträgt 2½ Rthlr. Dienſt⸗ 
perſonal und Dienſtmädchen mit kleinen Kin⸗ 
detn iſt der Zutritt nicht geſtattet, eben ſo 
wenig finden Kinder unter 6 Jahren Eintritt. 
Dos Reſerviren der Stühle und Belegen der⸗ 
ſelben mit Garderobenſtücken wird unter kei⸗ 
nen Umſtänden nachgegeben. 

Dieſe Anzeige bin ich beauftragt, im Na⸗ 
men eines für dieſe Konzerte gebildeten Co⸗ 
mitee's zu veröffentlichen. 

Die Muſikalienhandlung des Herrn Cranz 
wird die Güte haben, die erforderlichen Bil⸗ 
lets auszufertigen. Kroll. 


Das Winterturnen 


im Kallen bach'ſchen Saale (hinter der 
Matthiasmühle am Ende der Schuhbrücke) 
beginnt künftigen Sonnabend den 11. Okto⸗ 
ber. Auch fol daſelbſt in künftiger Woche 


der Tanzunterricht 


ſeinen Anfang nehmen. 
F. Rödelins. 


Bekanntmachung. 

Aus dem Nachlaſſe des Kaufmanns Schenk 
zu Dresden ſind noch mehrere ausgezeichnete 
Fernrohre, von vorzüglichen Meiſtern gefer⸗ 
tig“, zu haben, als: ein dialytiſcher Refraktor 
von Plößl in Wien mit 2 terreſtriſchen und 
4 celeſtiſchen Ocularen, einige Statio⸗Fernroͤhre 
von Frauenhofer mit 1 bis 144 
Mal, ein Ramsden auf Stativ mit 120mali⸗ 
ger Vergrößerung, fünffüßige Zugfernröhre 
von Frauenhofer, Wörle und Sitbert et Sil⸗ 
bert sen. Marine: und See⸗Fernröhre, Feld: 
ſtecher von Dolland, Ramsden und einige klei⸗ 
nere Fernröhre von verſchiedenen Meiſtern. 


Sämmtliche Gegenſtände find von dem 


— . ———— —R —ů——ͥ 


ſpektor des Königlich Sächſiſchen mathematiſch⸗ 
phyſikaliſchen Salons, Herrn Blochmann, ge⸗ 
prüft und regulirt und aus freier Hand zu 
verkaufen. Briefe unter der Adreſſe von Frau 

enriette Schenk zu Dresden, in der 
5 3 Straße Nr. 38, werden poſtfrei er: 
eten. 


Alle Arten Stutzuhren, 


welche ſich durch äußere Eleganz und Güte 


der Werke vorzügli i lt 
mit Garantie: glich auszeichnen, empfieh 


Eruſt Müller, uhrmacher. 


Dieſes vortreffliche Werkchen ſollte in keiner Familſe fehlen, am wenigſten aber auf 
dem Lande, da es ſtatt koſtſpieliger und unſicherer Arzneien die wohlfeilften und untrüglich⸗ 
ſten Heilmittel für unzählige Leiden mittbeilt. 


Bei Graf, Barth u. Comp. in Bres- 
lau (Herrenſtraße Nr. 20) iſt zu haben: 


Repertorium 


der 


Predigt Entwürfe 


er 
vorzüglichſten Kanzelredner 
neuer und neueſter Zeit. 
Ein Beitrag zur vergleichenden Homiletik. 
In alphabetiſcher Reihefolge der Materien. 
Für Prediger und Kandidaten der Theologie. 
Herausgegeben von 


Karl Gerh. Haupt. 
* Band. 


Zweite verbeſſerte u. vermehrte Auflage. 
1 Kthl. 22½ Sgr. 


Enteinifhbeusfähes Handwörterbuch 
botaniſchen Kunſt⸗Sprache 
Pflanzen Namen 
Joh. Friedrich Krüger. 


Mt 2 Tafeln Abbildungen. 
8 1½ Rthl. 


In Unterzeichnetem find fo eben erſchienen 
und an alle Buchhandlungen verſandt worden, 
in Breslau an Graß, Barth u. Comp., 
Herrenſtraße Nr. 20): 


* 0): u 2 
Reiſen und Länderbeſchrei⸗ 
5 bungen, 
21Iſte Lieferung. 
Auch unter dem beſondern Titel: 
Ein Beſuch 
auf 


Montenegro. 
Von Heinrich Stieglitz. gr. 8. Preis 
1 Kthlr. 8 Gr. 


Inhalt: Baſar. — Zug nach Nieguſchi 
und Zetinje. — Der Vladika. — Zetinje. — 
Nietſchka Nahia. — Fluß und See. — Zer⸗ 
nitza Nahia. 

Stuttgart und Tübingen, Auguſt 1841. 

J. G. Cotta'ſcher Verlag. 

Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern der zu Lüſ⸗ 
ſen verſtorbenen Bauer Beerſchen Eheleute 
wird in Gemäßheit der § 137—146 Tit. 17 
Th. 1 des Allgemeinen Landrechts die bevor⸗ 
ſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft hier⸗ 
durch bekannt gemacht. 

Striegau, den 16. Septbr. 1841. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Auktion. 

Künftigen Montag den 11. Oktober Vor⸗ 
mittags von 10 uhr ab, fol Kloſterſtraße 
Nr. 80, wegen Kränklichkeit des Beſitzers 

eine ſchöne große und eine 

kleine Orangerie, 
vollkommen geſund, belaubt und voller Früchte, 
nebſt 200. andern edlen Gewächſen, an den 
Meiſtbietenden verfteigert werden. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Pferde: und Wagenverkauf. 

Ein paar braune Wagenpferde, 6 und 7 Jahr 
alt, ganz geſund und fehlerfrei, ſo wie eine 
in 4 Federn hängende ganz und halbgedeckte 
Chaiſe, und ein Jagdwagen ſind preiswürdig 
zu verkaufen und das Nähere im Agentur⸗ 
Comtoir von S. Militſch, Ohlauerſtraße 
Nr. 84, zu erfahren. 


Die erwartete 
Fuhr = Sendung 


Elbinger Neunaugen 


empfing geſtern und offerire davon zu billige: 
ren Preifen: Carl Straka, 
Albrechts⸗Straße Nr. 39. 


Zu vermſeſhen und bald zu beziehen 
iſt ein Quartier von 5 Stuben, 3 — 
Küche, Keller, Kammern, mit auch ohne Stal⸗ 
lung und Wegen Das Nähere Schuh⸗ 
brücke Nr. 78, eine Stiege. 


Ich wohne jetzt Carlsſtraße Nr. 45. 
Dr. Eliaſon. 


Bei dem ritterſchaftlichen Ballfeſte am 14. 
v. M. iſt ein braunſeidenes großes Umſchla⸗ 
getuch von der Eigenthümerin beim Nachhau⸗ 
ſegehen vermißt worden. Wer daſſelbe etwa 
in Verwahrung genommen haben ſollte, oder 
darüber Auskunft zu geben und der Eigen⸗ 
thümerin dadurch zur Wiedererlangung des Tu⸗ 
ches zu verhelfen im Stande iſt, wird hier⸗ 
durch ergebenſt erfuht, das Nähere beim 
Haushälter Müller im Landſchaftsgebäude, 
Weidenſtraße Nr. 30, zu veranlaſſen, und da⸗ 
für eine angemeſſene Belohnung zu gewärtigen. 


in 
ge rauchte Flügel u. Tafel⸗Forto's 


Mel rere 
von 6 und 7 Oktaven und ſchönem Ton find 


billig zu verkaufen Altbüſſerſtraße Nr. 52. 


Ein Schafmeiſter, 


der durch einige zwanzig Jahre einer der be⸗ 
deutenſten veredelten Heerden vorſtand, ſucht 
ein weiteres Unterkommen. Nähere Auskunft 
ertheilt Herr Kaufmann Böſe in Breslau, 
Altbüſſer⸗Straße Nr. 42. 


Verſetzungshalber iſt in der Friedr. Wilh.⸗ 
Straße Nr. 9 erſte Etage vorn heraus, eine 
möblirte freundliche Stube zu vermiethen und 
bald zu beziehen, Das Nähere daſelbſt zu 
erfragen. j 

Eine gute Retour » Reifegelegenkeit nach 
Berlin. Reuſcheſtraße Nr. 52 bei: 


S. Kriebel. 


Eine ſtille Familie wünſcht noch 1 oder 2 
Mädchen unter ſoliden Bedingungen in elter⸗ 
liche Pflege und Auffiht zu nehmen. Nähere 
Auskunft ertheilt gütigſt Herr S. Senior 
Ulrich zu St. Maria Magdalena. 


Den Herrſchaften, welche während meiner 
Abweſenheit mich mit Aufträgen beehren woll⸗ 
ten, zeige ich ergebenſt an, daß ich alle aus⸗ 
wärtige Arbeit beendet habe und jetzt jeden 
Auftrag wieder annehme und auf's ſchnellſte 
Boshardt, Maler, 

Carlsſtr. Nr. 2. 


Zu vermietben iſt die Bäubelgelegenheit, Ur: 
ſulinerſtraße Nr. 2, and zu Weihnachten zu 
beziehen. 


ausführen kann. 


— . en a —— U—ę 

Am 3. d. iſt auf dem Wage von der Stock⸗ 
gaſſe nach der Kopferſchmiedeſtr. Nr. 38 eine 
Gummiflaſche verloren gegangen; wer ſelbige 
daſelbſt im 2ten Stock abgiebt, erhält eine 
angemeſſene Belohnung. 


Ein ganz neuer kupferner Dampfkeſſel nebſt 
allem Zubehör iſt zu verkaufen Kloſterſtraße 
Nr. 13, eine Stiege. 


Großes Militär⸗Konzert 
ſindet heute im Zahnſchen Lokale ſtatt, wozu 
ergebenſt einladet: Hagemann. 

7 à 8000 Nthlr. 
werden ohne Einmiſchung eines Dritten auf 
ein hieſiges Grundstück zur erſten Hypothek 
geluht, Näheres darüber Kloſterſtr. Nr. 13, 
Stiege, zwiſchen 12 und 2 Uhr. 


Zu verkaufen 
in billig ein wenig gebrauchter einſpänni⸗ 
er Brettwagen; Scheidniger Straße Nr. 4, 
fu. der Schänkſtube das Nähere. 
— . — — 
Ein jeit 23 Jahren praktiſcher erfahrener 
unverheiratheter Sekonom, welcher vorzügliche 
Atteſte nachzuweiſen hat, ſucht ein Unterkom⸗ 
men; das Nähere zu erfragen beim Kaufmann 
berin Jäckel bier, Sandſtraße Nr. 8. 


— — — — 
Ning⸗ u. Schmiedebrücke⸗Ecke Nr. 

ift eine ſchon meublirte Stube 2 
Näheres hierüber in der Leinwandhandlung 
daſelbſt. 


N —————— en 
Zu vermiethen iſt Schmiedebrücke Nr. 39 
eine Wohnung par terre, von 2 Stuben, 
einer Alkove nebſt Zubehör, und zu Weihnach⸗ 
ten zu beziehen. 

Ein Gewölbe ift billig zu vermiethen und 
bald zu beziehen; zu erfragen Karlsplatz Nr. 
4 im Gewölbe, 
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CCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCT EIRESSIERENTNEE PATER 
Die neue Mode⸗Waarenhandlung von 


M. Sachs u. Brand 


am Ringe Nr. 39 (gruͤne Roͤhrſeite), 


zeigt ihren geehrten Kunden ergebenſt an, daß der erſte Transport der Leipziger Meß⸗Waaren angekommen ift, und erlaubt ſich beſonders aufmerkſam zu machen auf 
ausgezeichnet ſchöne Damen⸗Mäntel, eine große Auswahl feidener Stoffe und die neueſten 
wollenen und halbwollenen Kleiderzeuge. 
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g Die Tuchhandlung und 


Herren: Kleider: Berfertigungs - Anftalt _ 
Auguſt Schneider, 


Eliſabeth⸗Str. Nr. 8, im König von Preuſien, 


empfiehlt ſich zu Anfertigungen von Herren-Kleidern nach den neueſten Moden, wo⸗ 


von höchſt ſauber gearbeitete Modells von Palitos, Röcke, Weſten u. g. m. zur Ans 
ſicht vorräthig ſind. Stoffe hierzu, ſo wie mehrere zur Herren-Garderobe gehörende 
Artikel ſind von der Leipziger Meſſe als auch direkt von Paris in reichhaltiger Aus⸗ 
wahl ganz neu eingetroffen. . 


Von der Leipziger Meſſe retournirt, 
empfehlen wir einem geehrten Publikum unfer wohl aſſortirtes Lager, beſtehend in den neue: 
ſten Hut: und Haubenbändern, alle Arten glatte und gemuſterte Tüll's, Haubenzeuge, Blon⸗ 
den, Schleier, Cyemiſets, Spitzen, weiße Frangen und Blonden, ſchwarze ſeidene Frangen, 
Strümpfe, eine große Auswahl von ſeidenen, baummollenen, zwirnenen, Filet⸗ und Glace.: 
Handſchuhen für Herren und Damen, Handſchhuhhalter, Mull, Battiſt, Linon, weiße bro⸗ 
chirte Zeuge, alle Arten Plüſch⸗, Flor⸗, Blonden⸗ und Mouſſeline de laine-Tücher und Echar⸗ 
pes, fıidene Taſchen, Negligée⸗Hauben und noch viele in dieſes Fach einſchlagende Artikel zu 
den nur möglichſt billigen Preiſen. S. Landsberger u. . 

Ring⸗ und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 1, im ten Gewölbe. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich meine Apotheke 
nebſt Spezerei⸗ und Weingefchäft vom heutigen Tage ab dem Apotheker Hrn. Scholz 
käuflich überlaſſen habe. Indem ich nun für das mir ſeit einer Reihe von Jahren geſchenkte 
Vertrauen einem hochgeehrten Publikum hierſelbſt und in der Umgegend, fo wie den geehr⸗ 
ten Herren Aerzten meinen verbindlihften Dank abſtatte, erſuche ich ergebenſt, daſſelbe für 
die Folge auch meinem Herrn Nachfolger zukommen zu laſſen. 

Dyhernfurth, den 1. Okt. 1841. C. Pfützenreuter. 

Obiger Anzeige zufolge bitte ich ein hochgeehrtes Publikum und geehrten Herren Aerzte, 
ſowohl hierſelbſt als auch in der Umgegend, ergebenſt, das Vertrauen, welches Herrn Apo⸗ 
theker Pfützenreuter bisher ſtets zu Theil wurde, auch auf mich übergehen zu laſſen, in⸗ 
dem ich mich eifrigſt beſtreben werde, durch gewiſſenhafte Erfüllung meiner Pflichten als 
Apotheker ein unbeſchränktes Vertrauen zu erwerben. ! 

Dyhernfurth, den 1. Okt. 1841. 


* Hausberkauf. 


Mein am hieſigen Markte neben der 
Mohren-Apotheke belegenes Wohnhaus 
Nr. 273 mit den dazu gehörigen Hinter⸗ 
gebäuden, beabſichtige ich veränderungshal⸗ 
ber aus freier Hand zu verkaufen, und 
lade Kaufluſtige ein, ſich bei mir einzufin⸗ 
den, mit dem Bemerken, daß in dieſem 
Hauſe die Seifenſiederei und der Wachs⸗ 
waaren⸗Verkauf ſeit länger als 100 Jah⸗ 
ren betrieben wird, und daß ſich daſſelbe 
bei ſeiner vortheilhaften Lage und geräu⸗ 
migen Einrichtung zu jedem andern Han⸗ 
delsgeſchäft eignet. Schriftliche Anfragen 
erbitte ich mir portofrei. 

Frankenſtein, am 3. Oktober 1841. 

Joſef Andermann. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Beſondere Umſtände beſtimmen mich, meinen 
am Ringe gelegenen beſuchten Gaſthof zum 
goldenen Stern (ſeit 1838 neues Etabliſſe⸗ 
ment) mit vollſtändigem Inventar bei einer 
baaren Anzahlung von 3 bis 4000 Rthlr. zu 
verkaufen, indem ich einen baldigen Wiederan: 
kauf beabſichtige. Kaufluſtige haben ſich des⸗ 
halb an mich zu wenden, auch kann die Ueber⸗ 
nahme bald erfolgen. 

Patſchkau, den 30. September 1841. 

Amand Keihl jun., 
Gaſtbofbeſitzer. 


Schwarzwalder Wanduhren 


empfiehlt in großer Auswahl, für deren Güte 
garantitt: Joh. Nofenfelver, 
Uhrmacher aus Schwarzward, 
kl. Groſchengaſſe Nr. 6. 


können bald, auch fpäter, im Ganzen oder ge: 
theilt, gegen pupillariſche Sicherheit, zu Apt. 
nachg gieſen werden von A. Gärtner, dum 4 
mere! Nr. 28. . 3 
u berechen en Gewölbe Hintermarkı Harlemer Blumenzwiebeln, 
Nr. 1, der Apotheke gegenüber. Das Nähere 
beim Fleiſcher daſelbſt. 

Ein gebrauchter Flügel von Mahagoni⸗ Polz, 
6 Oktaven, von gefälligem Aeußern und ſchoͤ⸗ 
nem Ton iſt billig zu verkaufen. Engelsburg 
Nr. 4 am Schlachthofe. 

Oderſtraße Nr. 2 iſt der erſte Stock zu 
vermiethen, und Term. Weihnachten (auch 
früher) zu bezieben. 


C. Scholz, 
Apotheker erſter Klnſſe. 


Guͤter⸗Verkauf. 


Ein Dominium, 2 Meilen von Münfterberg, 
wozu 341 Morgen Acker, 66 Morgen Wie: 
ſen, 420 Morgen Wald, 20 Morgen Teiche 
und 18 Morgen Hutung gehören, iſt für den 
Preis von 30,000 Rihlr. zu verkaufen; das 
Schloß, wie die Werthſchaftsgebäude find im 
neueſten Bauſtande. 

Ein Frei⸗Bauergut von 210 Morgen Ak⸗ 
ker, 40 Morgen Wieſen und 45 Morgen 
Wald und G:äfrreien im Nimptſcher Kreiſe. 

Ein neu und maſſiv erbautes Frei⸗Bauer⸗ 
gut mit circa 200 Morgen Acker im Strehl⸗ 
ner Kreiſe, 4 Meilen von Breslau. 

Ein Frei⸗Gut von 150 Morgen Acker, 13 
Morgen Wieſen und 20 Morgen Wald, im 
Strehlener Kreiſe, iſt für den Preis von 
7400 Rtlr. zu verkaufen; auch find noch meh: 
rere große und kleine Güter nachzuweiſen durch 
das Commiſſions⸗Comtoir des Oekonom und 
Güter Negocianten 

Prauſe, in Markt Bohrau. 


Neue 
Elbinger Bricken 


empfing den ersten Transport per Schnell- 
fuhre und erhalte fortwährend welche, 


die ich in Gebinden und stückweise zum 
billigsten Preise jeder Zeit verkaufen 


C. F. Rettig, 


Oderstrasse Nr. 24, in den 
drei Präüzeln. 


Eine leichte einſpännige Droſchke wird zu 
kaufen geſucht; Näheres Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 18, beim Wagenbauer. 8 


—— nn 


ren, empfieylt laut Katalog: 
Julius Monhaupt, 
Albrechtsſtr. Nr. 54. 
Antike Menbel 
ſind wleder 61 haben, Ring Nr. 56, im Hin⸗ 
terhauſe 3 Stiegen, bei Welſch. 
Zu vermiethen 
iſt die Bäckerei, Reuſche Straße Nr. 2. 


— — — - 7 
ierteſähri ts⸗Preis fü itung in Verbindung mit ihrem Beiblatte, „Die Schleſiſche Chroni 
Der viertejährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung Kuswärts testet zie Bredlauer Zeitung en niit der Schechen prese 


Ehronik allein 20 Sgr.; ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronſk kein Porte angerechnet 


für die Zeiltung allein 1 Thaler 7 Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


2 Thaler 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die 


in beſonders ſtarken und geſunden Exempla⸗ 


Offerte. 


Ausser meinen neuen engl. Voll- Hee- 
ringen, 45 bis 48 Stück inel. Gebind 
1 Achlr., und schöne Schotten, 60 Stück 


20 Sgr., verkaufe noch sehr schöne neue 


fette holländ. Voll-Heringe, das Stück 
2 Sgr., circa 43 Stück, incl. Gebind, 
2¼ Athlr. 


C. F. Rettig, 


Oderstrasse Nr. 24, in den 
drei Früzeln. 


Außer dem mit großem Beifall aufgenom⸗ 
menen 


Doppel⸗Faß⸗Bier, 
die Kuffe a 1% Sgr., 


empfehle ich als etwas Vorzügliches, zum 
Frühſtücks⸗Bier ſich eignend, 


Zerbſter Porter-Bier, 
die Kuffe à 2 Sgr., 
bei C. W. Schmidt, 0 
Ring: und Blücherplatz⸗Ecke im Keher. 


Avertiſſement. 


Einem hohen Adel und verehrten Publikum 
gebe ich mir die Ehre, ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich außer meinem bisherigen Lokale, Oh⸗ 
lauerſtraße Nr. 53, vom 4. d. M. ab, noch 
ein zweites Verkaufs⸗Lokal, Schweid⸗ 
nitzer Straße Nr. 38, (in der goldnen Kugel) 
eroffnet habe, für welches ich ebenfalls, unter 


Ver ſicherung guter Waaren und billiger Preiſe, 


um geneigten zahlreichen Zuſpruch bitte. 


J. W. Sudhof jun., 


welcher die 
nem evangel. Seminar erhielt und mit dem 
Elementar⸗unterricht auch den im Clavierſpiel 
verbindet, ſucht bei guten Zeugniſſen kaldigſt 
wieder eine Stellung als ſolcher. Seine An⸗ 
ſprüche ſind freie Station und ein Jahrgehalt 
von 60 Thalern. Auf briefliche Anfragen er⸗ 
theilt ſogleich nähere Auskunft der Privat⸗ 
Lehrer Ernſt zu Oels.“ 

Zu vermiethen und bald zu beziehen, Wei⸗ 
denſtraße Nr. 33, der erſte Stock, beſtehend 
in 4. Stuben nebſt Zubehör. 

Ein großes fein meublirtes Zimmer iſt zu 
vermiethen und bald zu beziehen; ſelbiges iſt 
auch als Abſteigequartier zu benutzen, Reuſche 
Straße Nr. 47, 2 Treppen hoch. 

Ein Knabe, welcher Gelbgießer werden will, 
findet ein baldiges Unterkommen, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 54. 


7 Erſte Fuhrſendung 
Elbing. Neunaugen 


empfingen und offeriren billigft 
Lehmann und Lange, 
Ohlauerſtr. Nr. 80. 
Die erwartete SU 
Partie 1841r a 
ſchott. (Banffer) Heringe 
habe ich erhalten und offerire bei Abnahme 
in ganzen und getheilten Tonnen möglichſt 


a C. J. Bourgarde, 


Ohlauerſtr. Nr. 15. 


ET. . 
Ein ſchönes Mahagoni: 7 Okt. breites Flü⸗ 
gelinſtrument von ſehr gutem Ton ſteht bil⸗ 
lig zu verkaufen, Ohlauerſtraße Nr. 18, zwei 
Treppen. 
Anugekommene Fremde. 

Den 3. Oktober. Hotel de Bilefie: 

Ihre Durchl. die Prinzeſſin v. Gablonowska 
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a. Krakau. Fr. General⸗Major Happe aus 
Warſchau. Hr. Gutsb. Bar. v. Seidlitz aus 
Raduchow. Hr. Partikulier Münter a. Ba: 
lin. Hr. Kaufm. Aldſchul a. Böhmiſch⸗eipe. 
— Gold. Gans: Hr. General⸗Major v. 
Prittwitz aus Petersburg. Hr. Landſchafts⸗ 
Direktor v. Debſchüt a. Pollentſchine. Frau 
Staatsräthin von Mitkewicz aus Warſchau. 
Hr. Gutsb. v. Bandelow aus Göra. Höch. 
Kaufl. Sommerfeld a. Grünberg, Leuchter u. 
Hausmann a, Ratibor. — Hotel de Saxe: 
HH. Gutsb. v. Kreski a. Grembanin, Kemp⸗ 
ner a. Schwibo, v. Kobierzyckt a. Dombrowo, 
v. Taczanowski a Pleſchen, von Härtel aus 
Gleiwitz und Scholtz aus Langendorf. Herr 
Gutspächter Köpel a. Benice, Hr. Rentkam⸗ 
mer⸗Verwalter Ankelein a. Krotoſchin. Herr 
Adminiſtrator Lucke a. Baben. Hr. Kaufm. 
Neumann a, Liegnitz. — Goldene Zepter: 
Hr. Kaufm. Hellwig a. Rawicz. Hr. Gutsb. 
v. Biernadi a. Gr.⸗Herz. Poſen. Hr. Guts⸗ 
paͤchter Kauz aus Ko. ytnice. — Blaue 
Hirſch; Hr. Gutsb. v. Perroy a. Heyders⸗ 
dorf. Fr. Gutsb. Nielawicka aus Rußland. 
Hr. Tuchfabrikant Scholtz aus Kaliſch. H. 
Kaufl. Cohn u. Proskauer a. Ran — 
Rautenkranz: Herr Kaufm. Wienskowitz 
a, Oppeln. Hr. Amts a h Weisler a. Dzie⸗ 
wentline. Hr. Erzprieſter Beer aus Brieg. 
Hr. Inſpeltor Schneider aus Skaradowo. — 
Weiße Adler: Fr. Baronin von Dalwig 
a. Dombrowka. Herr Wirthſchafts⸗Direktor 
v. Bergmann a. Bertholdsdorf, Hr. Hofrath 
Riebel aus Karlsruh. Zwei goldene 
Löwen: HD: Kaufl. Itzig a. Neudam, Alt: 


mann a. Wartenberg, Hoff a. Adelnau. Hr. 


Lieut. Hoffmann a. Brieg. Hr. Buchhaleer 
Adam a. Beuthen O / S. — Deut ſche Haus: 
Hr. Gutsb. Himmel a. Nimsdorf. Hr. Dr. 
med. Rede a. Koſel. Hr. Partikulier Ernſt 
a. Burtſcheid. „ Hauptm. Köppen a, Neu⸗ 
markt. Hr. Oekonom Waben aus 
Mühlberg. Hr. Lieut. Batowien a. Peters⸗ 
burg. Drei Berge: Hr. Beh. Roms 
merz enrath Ruffer a. Liegnizg. Hr. Gutsb. 
Herrmann a, Herrmannsderf. DB. Kaufl. 
Willmann g. Glogau, Braun a. Rawicz, Krü⸗ 
ger a. Krotofhin und Meyer a. Schweidnitz. 
Hr. Oberſt Kluczareff aus Warſchau. Höß. 
Tuchfabrikanten Krüger, Stompler, Richter, 
Schwetaſch und Richard aus Spremberg. — 
Gold. Schwert: HH. Kaufl. Bräunlich 
a. Stettin, Wittichen a. Montjoie, Dautzenberg 
a. Verviers, Petit aus Rheims, Mendheim, 
Wühliſch u. Garenfeld a. Berlin, Reinach a. 
Geiſenheim, Braun u. Thomy a. Grünberg. 
— Gelber Löwe: Hr. Gr. v. Geßler aus 
Gnadenfrei. Hr. Gutsb. Wispel a. Mititſch. 
Hr. Gutspächter Hoffmann aus Lang Elguth. 
Hr. Oekonom Schmidt a. Lauterbach. HH, 
Kaufl. Seifert a. Schwiebus, Hiller a. ra: 
chenberg u. Krummhaar aus Goldberg. Hr. 
Tuchfabrikant Feige a. Goldberg. — Gold. 
Baum: HH. Kaufleute Scheps a. Kobylin, 
Deisner a. Mil itſch, Goldſchmidt, Markiewicz 
u. Sochacfewski a. Krotoſchin, Henſchel und 
Gnadenfeld aus Kempen. Hr. Gutöb. Cohn 
a. Frauenwaldau. — Weiße Roß: Fıau 
Gutsb. Beek as Dahme. HH. Tuchfabri⸗ 
kauten Matheſius a. Kottbus, Sunder, Arlt, 
Tepler, Kambach u. Steinberg a. Goldberg. 
— Weiße Storch: Hr. Gutsb. Kempner 
u, DD. Kaufl. Henſchel u. Zobel a. Kempen, 
Löwenthal a. Karge, Sachs a. Münſterberg, 
Goldring aus Raſchkow. — Kronpri 45 
en Inſp. Reiche a. N HH. Tuch⸗ 
macher Hammer und Hübner aus 8 
Rulſiſcher Kaiſer: Hr. Lieut⸗ Nixdorf 


a. Brieg. 3 5 
rlvat⸗Logis: Blücherplatz 9: Hr. 
bes phil, Scheer a. Bunzlau, — Schweid⸗ 
nigerſtr. 5: De. Major Gr. von Pfeil aus 
Gr. Wilkau. — Am Ringe 17: Hp, Tuch⸗ 
fabrikanten Kramm u. Marggraf a. Schwie⸗ 


bus. — Hummerei 3: Fr. Gutsb. Zucker a. 
e Hr. Baron v. Rent a. Guhrau. 


univerſitäts Sternwarte. 
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Barometer 


4. Oktober 1841. 
3. E. 


inneres. 


Morgens 0 uhr. 27“ 632 
ir 9 uhr. 6.04 |. 
Mirtage 12 Uhr. 5.52 
Nachmitt. 3 uhr. 4,50 
Abends 9 uhr. 4,38 


Temperatur: Minimum + II, 


hermometer. 


Äußeres, | 


4 Maximum + 10, } — 
“,, it am bieftgen Orte 1 Thaler 20 Sgr. ; 


Gewölk. 


feuchtes 
n edriger. 


überwölkt 
Feder⸗ Gewölk 
heiler 


4° | 
5° 


Be 


